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Lielbewußte Lmnpfer.
In Len Reihen der „ Unabhängigen" herrscht zurzeit der

ausgesprochenste Wirrwarr . Seit der Berner Kaufereuz
unb der Berliner Ausschritzsitzung sind die schon vorher be¬
standenen Meinungsverschiedenheiten noch entschieden ver¬
größert und fast ins Bodenlose eMxntert worden. Die rrt -,
lichen und provinziellen Zusammenkünfte der Partei Hallen
wieder von heftigstem Parteistreit nder die elemendirsten
Grundfragen Politischen Lebens. Was in deni einen Partei-
Verein angebetst und als politische Weiccheitsformet gewertet
wird , das wird in dem andern verfluchtund als Ausfluß ge¬
wöhnlichster Dummheit hingestellt. Während die bayerische
Landesorganiscrtionmit einer Mehrheit von vier Sti :u > um
sich für die kommunistische Internationale in Moskau be¬
geisterte , stimmte man im sicher revolutionären Leipzig erst
für die dritte und wenige Wochen später wieder für die
zweite Internationale . In Berlin aber beschloß man, den
goldenen Mittelwsg zu wählen und sich weder für die dritte,
noch für die gegenwärtige zweitezu entscheiden . Dergleichen
Beispiele ließen sich noch in Menge anMhren.

Es ist der Fluch der Halbheit, der das innerste Wesen
der Partei diirchschiittelt . Man wchß in ihren Reihen nicht
genau, was man will . Das ist im Großen so wie im Klei¬
nen . Die Nüstringer Versammlung der Unabhängigen hat
beispielsweise eine Erklärung angenommen, die den beiden
„nnäbhäugigen" Vertretern im oldenburgischen Jmdt .ig cb
ihrer Haltung in der Frage der Polizeitruppe einen Tad -l
ausspricht: in Zetel aber , so meldete vorgestern in beneiden» -
werter Naivität die Tat , erklärte sich eine „ unabhängige"
Versammlung mit der Polizeisrommen »Haltung der beiden
Genossen einstimmig eiirvevstanden . — Schöner Widerspruch!
Hier dagegen ^ dort dafür . Hier für die Phrase . dort für
Praktische Arbeit im Gegenwartsstaat . Hier enisihiedensie
Verfsnmng der S 'ädlewshr, dort Stimmabgabe für die Ver¬
gabe Don 8 Millionen Mark zur Schcfffting einer Polizei¬
truppe. Und das nennt man dann zielbewußterevolutionäre
Entschlossenheit.

O nein, die Dings liegen ganz anders . Jeder einiger¬
maßen Orientierte weiß, daß gerade bei den „ Unobhängiwn"
heute vielfach politische Kinder das große Wort haben. Daß
Leute , die erst im lebten Jahre sich ein ParteimitgliedÄbuch
kauften , die wichtigsten Beschlüsse hctH ?iführen. Und da die
radikalsten Schreier häufig eine von keiner Sachkenntnis ge¬
trübte Schar hinter sich haben, so findet sich schon leicht
ein Auditorium, das ihnen in brünstiger Gläubigkeit Gefolg¬
schaft leistet . Man sehe sich doch bloß den Unsinn an . Heilte
erklärt man augenverdrehcnd halb zornig, halb wehleidig,
daß die Regierung nichts tue, um dos Wirtschaftslebenh-och-
zuraffen, morgen aber ist man sofort bereit, die Arbeiter¬
schaft der unklarsten Ziele wegen in einen Streik zu Hetzen.
Gestern wollte man durchaus keinen Generalstreik. Gott be¬
wahre, wo wird man denn, heute aber pfeifen die Kommu¬
nisten und Pflugs ist man bereit , den Ruf weiterzugoben
und dis Anhänger auf die gestern noch als unzeitgemäß
verfemte Parole festzulegen . Der diesjährige Winter ist ja
so gut geeignet, das Elend, in dein wir l"Len , noch voll¬
kommener zu machen . Neue Streiks , neue Straßenknnpfe,
neuer Hunger spielen ja gar keine Rolle. Mrs, auf in den
traurigsten Totentanz , den die Weltgeschichte je gesehen ; gilt
es doch, für Ideale zu kämpfen , die ein Teil der eigenen
Parteiführer als Unsinn bezeichnet.

Wer aber diese Gewissenlosigkeit nicht gncheißcn kann —
nun, der ist eben , wie die Tat so sckpn zu spezialisierenver¬
steht , ein Brudermörder , ist Kain , der Abel erschlägt . Was
war das doch für ein -von blödester Unwissenheit strotzendes
Geschrei , als unsere ParteivertrauenSleute in Berlin erklär¬
ten , dem neuen Berliner Generalstreiksbeschluß,, den die Ver¬
trauensmänner der „Unabhängigen" im Bunde niit den
Kommunisten gefaßt hatten, nicht beitreten zu können . - -
Weiter : ein neuer Verrat der Nechtssvtzialisteir , schreibt mit
Keilschrift die Tat , sei in Berlin verübt worden. Warum?
Weil die Berliner Gewerkschastskommijlsivn sich gegen den
Streik erklärt hat . Das Blatt weiß anscheinend gar nicht,
daß just in dieser Körperschaftbisher „unabhängig " Trumpf
war und auch heute noch ist . Die Sache war eben dieser
Kommission so hahnebüchen, daß sie es für geboten hielt, ab-
SUWrnken. Und nun haben gar dis Metallarbeiterr-bie doch
in Berlin zum übergroßen Teils aus Seiten der U . S . stehen,
gesprochen . Ihr Spruch ist weiter nichts als ein großes
Schuldig über dis Politik der „Unabhängigen"

. Neo .m den
vorgenannten Beschlüssen verblassen die paar Verhaftungen,
die „ Noske " in Len Stunden der überflüffigsien General-
streikshetze vornahm . Die eigene Gefolgschaft verweigerte
m ernstester Stunde den Dienst. Wer daran sind sicher die
Wimmen Rechtssozialrsten schuld . Die Rechtssozialisten,
bon denen man bisher immer behauptete, sie hätten nicht
den geringstenEinfluß auf die Berliner Arbeiter.

Innerer Zwiespalt ist das Kennzeichen der Parte : der
Ûnabhängigen"

. Eins kann man eben nur sein : entweder
Sozialist oder Kommunist. Entweder zurück zum obersten
Grundsatz sozialdemokratischer Politik , Kirr Demokratie, oder
vber Uebertritt zu den Kommunisten. Wer sich weder für

«in«, noch für daS anders entscheiden kann , wer , uns
Heinrich H,ine einmal so treffend gesagt hat,

weder Fleisch noch Kisch ist
, und von den Extremen unserer Feit

«in närrisches Gemisch ist.

der, ja der wird eben mit Erfolg keine sozialdemokratische
Politik machen können. Umso lauter aber wird cr ins Horn
der Dreistigkeit stoßen, in der stillen Hoffnung , durch die
Stärke des Tones die nachdenklichen Gewissen zu be¬
schwichtigen.

Freilich, ai: Warnern sohlt es nicht . In Nürnberg hat
Henke den Moskaufreuudsn energisch ins Gewissen geredet.
Wer nicht den Mut hätte, gegen die Stimmung der Massen
zu reden, der wäre ein trauriger Geselle . Dis Revolution
habe trotz ihrer Uüvollständigkeitfür die Arbeiter so manchen
Vorteil gebracht . Eine in Jahrhunderten wurzelnde Gesell¬
schaftsordnung ließe sich nicht Don heute auf morgen ärxdsni.
Us-w. Und Kautsky und Strobel ? Und Nestripke und
Hilscrding? Aber das sind vielleicht alles Kindsköpfe, die
nichts von den Dingen verstehen, wenn sie auch internatio¬
nalen Ruf besitzen und auf Führerstellsn innerhalb der eige-

Meldungen vom Tage.
Der bekennte Oberst Reinhardt ließ den gestern zur Ver¬

nehmung in Berlin riusetroffenrn Feldmarschall Hinden-
kurg durch eine Ehrenkompagr. ir empfangen, waS unliebsames
Aussehen erregt hÄt.

Der Verein Berliner Presse legte schärfste Verwahrung gegen
die wiederholte Verletzung der Pressefreiheit durch die
Negierung ein, er betaute, dass unter solchen Umständen kein
vertrauliches Zusammenarbeiten zwischen Presse und Regierung
möglich sei.

Der Senat der Universität Tübingen erließ eine Kund¬
gebung an die dortigen Studenten , wonach für die Zulassung
zum Staatsexamen BornuSsctzung die Mitgliedschaft in der Ein¬
wohnerwehr sei.

Im Obersten Rat erklärten gestern die amerikanischen und
englischen Vertreter, daß sie in den ersten Dezembertagen Frank¬
reich verlassen müssen. Bis dahin müsse die Friedenskv-
ferenz ihre Arbeiten erledigt haben.

In Wien wurde der Gedenktag der österreichischen
Revolution in einfacher Weise ungestört gefeiert.

Der Ausschuß der amerikanischen Bergarbeiter
hat den dortigen Streik als beendet erklärt.

neu Partei stehen . Ganz sicher sind es Trottel . Sie müssen
weg, man höre nicht mehr auf sie , schreibt kühnen Mutes die
Tat . Denn wir, -die wir in Zetel so und in Rüstringen so
die Grundsätze „ unabhängiger" konsequentester Politik auf¬
fassen , wir wollen es so!

Weil er einsieht, «daß die gegenseitigeZerflsischung des
deutschen Proletariats uns nicht zum Wohls gereichen kann,
wirkt der „Unabhängige" Nestripke für die Einigung , der
beiden Parteien . Vorerst wenigstens eine Arbeits zemein-
säsast ist sein Vorschlag . Er setzt diese Forderung auf der
Zusammenkunft der Zentralstelle für die Einigung der So-
zialdenrokratie durch und glaubt damit einen Weg
gewiesen zu haben. Einen Weg, -der auch seine Partei
aus Verärgerung und Verbitterung KU freudiger Arbeit
führen soll . Wie aber lautet das Echo der 'Konsequentenaus
Wil'he' mshaven, der Konsequenten, die , um die Zeteler „ un¬
abhängigen" Mitbürger nicht -vor den Kopf zu stoßen , zu
deren nichts weniger als prinzipienfesten Beschluß kein Wort
zu sagen wagten? Man vernehme, was die Tat in ihrer
Nummer 248 schreibt:

. . „ lieber die Unsinnigkeic und Undurchführbarkeit
einer solchen Forderung "

, so schreibt das Blatt , „ ist kein
Mort zu verlieren. -L-ache -der in der U. S . P . organisierten
Arbeiter aber wird es sein, ihre Führer schärfer zu
kontrollieren, sie aufzufordern, aus ihren Handlungen
und Erklärungen die Konsequenzen auch hinsicht¬
lich i h rer .^ Pa rteizu gehö rig keit zu ziehen.
Die MachtHbedtragungan Führer , die andere Wege gingen,
als sie zum Vorteil der Arbeiterschaftgereichten , hat sich um
deutschen Proletariat schon einmal bitter gerächt . Es darf
nicht wieder in den folgenschweren Irrtum des November
1918 verfallen, sondern muß die neuen Kämpfe vorbereiten,
durch 'Schaffung einer klar blickenden , zum Kampf für den
SviziaMmus bereiten Arbeitermasse. Alle Handlungen
Unabhängiger Führer , die von .unserem Programm ub-
weichen , hat es mit rücksichtsloser Schärfe auf-
zudecken. Wichtiger als die p er s ö n l r che Harmonie
mit den Kautsky , Strobel ; Cohn , Nestriepke
u n d G e no ss« n ist der Sieg «der Revolution, der nur er¬
rungen werdenkann durch scharfe AerDorkchrungder Gegen¬
sätze, dis daS rSoslutionär« Proletariat von allen bürger¬
lichen Parteien , einschließlich der ReckMsozrallsien , trennen."

Go dis Tat , «die einem Kaufst den Dffchl vor die Tür

setzen will . Nicht ans die alten , im Parteikampf ergrauter.
Männer solle man ferner hören, sondern auf die mit glatten
Worten alle vier Wochen zu neuem Generalstreik hetzenden
„kühnen Neuerer"

. Ganz recht , verbrennt die alten Götter,
mummelt euch in Phrasen und huldigt jenem scharfen Svrucb
des jungen Goethe, der da lautet:

Verachte nur Verwüst und Wissenschaft
Des Menschen allerhöchste Kraft,
lind laß in Dlend - und Zauberwerken
Dich von dem Lügengeist bestärken.

Und Vielleicht ist diese Weisheit für die geistig allzu Le
queinen Mitläufer der U . S . P . auch das richtigste Rezept.
Die Gaukelei der Blender wird ja von «diesen als die herr¬
lichste Offenbarung gefeiert. Denn sonderlich kritisch ge¬
stimmt ist man ja in deren Bezirken gerade nicht . Wenn's
nur gilt , in Opposition gegen die Regierung zu machen , da
ist «man schon dabei und ist' s zufrieden. Wer 's anders sagt,
«der ist eben ein Noskeknccht und unbelehrbar . Es lebe der
Idiotismus!

MntHurerschicksal deutscher Soldaten.
Die deutsche Regierung hat jene im Baltikum stehende«

deutschenSoldaten , die dem wiederholten dringenden Ruse zurück-
znkehren, nicht Folge leisteten, geächtet. ES dürste sich um etwa
zwanzigiauftnd Mann handeln, die von der lettischen Regier« ««
Land verlangend, zu den russischen Truppe» übergetreten sind
und nnn mit diesen im Kampfe gegen die Letten und die Truppen
der Entente (vor allem Englands ) stehen. Ihr Schicksal dürfte
kein gutes sein. Wie heute Wolfs meldet, sind die lettischen
Truppen dabei, die Deutsche« zu umzingeln , außerdem werde»
die deutschen Stellungen von der englischen Flotte schwer be
schossen . Eine heftige Schlacht sei im Gange . Möglich, daß wie
die meisten russischen Meldungen , auch diese übertrieben ist,
immerhin dürften die deutschen Soldaten dort draußen in harter
Bedrängnis sein.

Studenten und Sinwohnerwehr.
Die Leitung der Tübinger Universität (Rektor -und Senol)

hat beschlossen, den Studenten dringend den Beitritt zur Ein¬
wohnerwehr anzuraten . Sogar die Zulassung zum Staatsexamen
soll von der Zugehörigkeit zu dieser Wehr abhängig g-ema -Ht wer¬
den. Zu der letzteren Anordnung sind die Herren unseres Er¬
achtens nicht berechtigt und eS wäre AU wünschen, daß die zu¬
ständige süddeutsche Regierung vor einem Eingriff in die „Frei¬
heit der Universitäten " nicht zurückschreckte. Immerhin sollte ein
solcher Vorgang unseren Genossen lehren, daß e- auch für sie
Pflicht ist, der Einwohnerwehr beizutreten.

Verantwortliche poliMm.
In den Erinnerungen des Grafen Vzernin , die setzt in der

twkwx uzjsrp u: sqrncu Msqww, Mnusjjoaoc » SunswA usipffsto-?
eine entzückende Szene geschildert. Am 6 . Februar 1918 ge¬
rieten Czernin und Ludendorff heftig aneinander , weil der
erstere sich weigerte , für deutsche Annektionsabsichten einzu¬
treten . Da erwiderte ihm Ludendorff : » Wenn Deutschland
ohne Profit Frieden macht, so hat eS den Krieg verloven .

"

Deutschlands Unglück war es, daß seine herrschenden Kreis-
immer nur an den Prosit dachten und nie an die Rettung de?
Volkes. Czernin wurde deswegen grob , und als sich die Aus¬
einandersetzung immer mehr zuspitzte, stieß ihn Hertling an und
flüsterte ihm zu : „Lassen Sie ihn , wir zwei werden eS machen
ohne Lndendorff .

" Das Bild der Szene , wie der kleine H -eri-
liug dem Grafen Czernin dieses Trostwort zugeflüstert hat.
während er «vor Angst «bibberte , daß Ludendorff eS hören könnte,
ist so schön , daß der Nachwelt wirklich etwas verloren gegangen
wäre , wenn Czernin es nicht festgehalten hätte . «ES gab doch im
Kriege mehr Helden , als -man sich gedacht hat!

NnS wieder Reinhard.
Als vorgestern Hindenburg zur Vernehmung in Berlin

eintraf, hatte der bekannte Oberst Reinhard diesem ganz unei-
hofft eine Ehrenksmvagnie gestellt. Diese Ehrenbezeugung w» >
anih Hindenburg, der in Zivil erschien , unerwünscht. Tie
D . A. Z. tadelt das Verhalten deS Obersten schon deshalb, weil
es eine neue Eigenmächtigkeitdes nicht gerade beliebten Offiziers
bedeutet.

Tapfere Mimer.
Wie wir vor -einigen Tagen mitteilten , ist die Berliner

Vofstsche Zeitung durch die Reichsregierung auf dre : Tage ver¬
boten worden . Der Grund lag in einem Artikel ihres Leiters
Georg Bernhard , der die Regierung als mitschuldig an der Tat¬
sache bezeichnst«, daß die Kriegsgefangenen noch immer nicht aus
Frankreich heimkehrten . Die Regierung sah in di - i

'er Wendung
eine Aufreizung zur Hetze gegen sich und erließ das Verbot.
Wir billigen das Verbot keinesfalls , da wir
selbstverständlich auf dem Boden absoluter
Pressefreiheit stehen. Heute meldet nun Wolfs, daß der
Verein Berliner Presse , dessen Schatzmeister Georg Bernhard
(übrigens ein ehemaliger Sozialdemokrat ) ist, einen geharnischten
Protest wegen des Verbotes losgelassen hat . Der Protest erscheint
uns berechtigt. Aber eine Frage : haben die Herrschaften vorn
Verein Berliner Presse auch so energisch protestiert , als in de»
letzten Monaten mehrfach kommunistische und „unabhängige"
Blätter su » ähnlichen Gründen verboten wurden ? Waren sie
auch der alten Obrigkeitsregirrung gegenüber so tapfer im Pro¬
testieren ? Oder benahmen sich die Herren damals nur als gm ?
gewöhnliche Waschlappen?
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Der preußische Minister des Innern , Wolfgang Herne»
hat am Jahrestag Per Resolution in Dessau, seinem früheren
Meichstagswahlkreis , eine Rede gehalten , die von der bürger¬
lichen Sensationspresse niederträchtig gegen die neue Reichs¬
gesetzgebung ausgeschlachtet wird . Heine soll danach gesagt
haben : Di « Pläne Erzbergers in der Steuerfrage würden die
Länder und die Gemeinden totmachen . Wenn so weiter regiert
werde , wie es auf Grund der Erzbergerschen Projekte den An¬
schein habe, falle das ganze Reich zusammen.

Durch einen Vertreter des Wolfs -Bureaus hat Heine diese
offen sichtlich entstellte Rede dahin richtig gestellt, daß
er die Bedeutung der Einzelstaaten erörtert und dabei die Not¬
wendigfeit ihrer Fortexislenz mit Kulturaufgaben begründet
habe , die sie allein erfüllen können . Dabei wurde betont , daß die
Durchführung dieser Aufgaben bei der Ausführung des Erz¬
bergerschen Finanzprogramms nicht möglich sein würde . Das
Reich aber ^önne die speziellen Kutturaufgaben der Einzelstraten
nicht übernehmen.

Im übrigen hat Heine nicht von Zerfall des Deutschen
Reichs gesprochen, sondern sich dahin geäußert , daß die neue
NeichSverfaffung Bestand haben werde, vorausgesetzt , daß die
schaffenden Kräfe aus den Mehrheitsparteien sich zu der posi¬
tiven Politik der Arbeit zusammenschließen.

Der Sinn der Rede ist also durch die tendenziöse Bericht¬
erstattung , der eS vor allem wohl darauf ankommt , neue Kon¬
fliktsstimmung zu erzeugen , fast in das genaue Gegenteil um¬
gekehrt worden.

Die Schul » mn Äislimmnbnich.
Angesichts der Sudeleien und Gemeinheiten , die von den

Reaktionären ungestraft am Jahrestage der Revolution ver¬
breitet werden durften , und deren höchste die Behauptung ist , die
Revolution und ihre Trägerin , die Sozialdemokratie , seien am
Zusammenbruche schiild , ist es Pflicht , auf die Feststellungen hin¬
zuweisen , die, wie der Vorwärts berichtet, Genosse Dr . David
auf der Revolutionsfeier im Berliner Kleinen Schauspielhaus
gemacht hat.

Er wies darauf hin , daß nach den letzten Feststellungen das
deutsche Volk in der U -Boot - Frage und hinsichil ' ch der Ver¬
handlungen mit Wilson hinters Licht geführt wurde.
Während man Wilson gegenüber den plumpen Versuch machte,
ihn zu betrügen , hat man dem deutschen Vo ke die Schwere des
ll -Boot -EntschlnsseS verschwiegen und den Eintritt Amerikas in
den Krieg in seiner militärischen Bedeutung als Null - Komma-
Null bezeichnet, obwohl man wissen mußte , daß der Eintritt
Amerikas in den Krieg den Zusammenbruch besiegele. In Brest-
LitowSk hat man Rußland zu einem Frieden gezwungen , der die
Fortsetzung des Krieges bedeutete . Die sogenannte Kaiserschlacht
nn Westen war ein strategischer Wahnsinn . Plötzlich standen die
Reserven der Entente da, von denen die Oberste HeereSleit ingimmer »« «'sickert batte , daß sie gar nicht Vorhände» seien. In
Saloniki hat die Oberst« Heeresleitung den schwersten Fehler be¬
gangen , indem sie diesen Punkt nicht durch Truppen deckt? . Sie
trieb Abenteuerpolitik in der ganzen Welt und vermochte daher
den Bulgaren nicht zu Hilfe zu eilen . Daher konnten die Eng¬
länder . wie Lloyd George sagte, in Saloniki mit einem Fußtritt
die Türe aufbvechen . Darauf muhte der Zusammenbruch der
Oesterreicher folgen . Eine feindliche Front vom Bodsnsec bis zur
sch 'esischen Grenze konnte das Werk von Wachen oder gar Tagen
sein . Im Oktober standen nahezu zwei Millionen Amerikaner
im Westen . Jetzt kam der Notschrei LudendnrffS , der Waffenstill¬
stand binnen 36 Stunden forderte . Die Oberste Heeresleitungwollte nicht einmal die Bildung einer parlamentarischen Regie¬
rung abwarten , sondern bestand auf den sofortigen Waffenstill¬
stand, der nötigenfalls noch durch die alte Hertlingregierung zu
erfolgen habe.

Wenn also die Reaktionäre behaupten , die Revolutton sei an
der Niederlage schuld , so ist das eine bewußte Unwahrheit^

Die Lache.
N« Belgien «nd Frankreich sind zurzeit die Gerichte bnSei»

kene Personen abznurteile » , die sich während des Krieges in de» ^
Dienst der deutschen Sache gepellt haben . Nachdem neulich
schon In Frankreich über die Mitarbeiter der Gazette des Ar - j
denneS schwere Strafen verfügt wnrden , wird heute -uiS Brüssel
gemeldet : Im Prozeß gegen den B r u x e l l I o S. die In Brüssel
während des Krieges erschienene Tageszeitung , sind 3 angeklagte
Redakteure zum Tode und einer , rin Holländer , zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt worden . — Zwei Mitglieder des Rates l
Vvn Flandern sollen Ende d . M . vor den Gerichtshof von !
Brabant gezogen werden . ES sind dies de Bondt , der Löwen in -
diesem Rate vertrat , » nd Librecht, der Hassels vertreten hat . Die
übrigen Mitglieder des RatrS von Flandern , die flüchtig sind,werden in Abwesenheit abgeurteilt . ES handelt sich um 88
Personen.

Die Serttner Vernehmungen.
Aus Berlin wird geschrieben: Der Verlauf der Dienstag-

Verhandlungen des Untersuchungsausschusses über den Friedens¬
versuch Wilsons war weder für das Ergebnis besonders förder¬
lich , noch für das Ansehen des Untersuchungsausschusses vorteil¬
haft . Die Verteidigungsrede Capelles auf die Angriffe Strnve»in - er letzten Sitzung entwickelten sich zu einer endlos .'» Debatte
über marinetechnische und organisatorische Einzelheiten zwischenden Vertretern der Marine und den Abgeordneten Dr . Struveund Gothein . Dies « Fragen sind sicherlich alle sehr interessantund gewähren oft einen Blick in die Art , wie während des Kriegesin den Reichsämtern gearbeitet und wie geringschätzig
Vorschläge der Abgeordneten behandelt wurden . Aber schließlich
haben diese rein technischen und organisatorischen Seiten des
U -BootkriegeS, die in allen Einzelheiten in ermüdender Breite
erörtert wurden , doch herzlich wenig mit Wilsons Friedens¬
angebot zu tun . Während der ganzen Verhandlungen ist denn
auch nicht einmal von diese gesvrochen worden . Der Ehrgeizder Herren Dr . Struve und Gothein . offiziell sich bestätigen zu
lassen, daß sie in der U -Bootsinschähung kritischer gesehen
haben , als der deutsche Adiniralstab , hätte sicherlich auf anderem
Wege befriedigt werden können. Zum Schluß der Verhandlungenkam es zu recht unliebsamen Szenen und persönlichen Angriffen
zwischen Dr . Struve und dem Kapitän z . S . Brüninghaus , die
darum stritten , wer von ihnen der be ' serc Fackrmami sei , er,
BrüninghauS , oder Struve , der seine Kenntnis Leuten verdanke,
die ihm das Material in hoch - und landesverräterischer Weise
zugetvagen hätten . Angeödet von dem persönlichen Zank , leerte
sich der anfänglich gut besuchte Zuhörerraum mehr nnd mehr,
und an den Tischen der Abgeordneten und Pressevertreter wurde
eS so unruhig , daß der Vorsitzende wiederholt ersuch!« , Privat-
gesvräcbe dock» außerhalb der Sitzung zu bübren . Mit einer Flut
persönlicher Bemerkungen endete die «Sitzung . Heifferich,
der vernommen werden sollte, ist überhaupt nicht zum Wort ge¬kommen. i

Einzeln « Momente aus den Verhandlungen verdienen aber s
doch festgehalten zu werden . Es ist sicherlich bemerkenswert , daß !
der Chef der deutschen Hochseeflotte sick» weigerte , die chm unter - >
stellten U -Boote für den U -Bootkrieg freizugeben , weil er verflucht j
wenig davon hielt . Die Freigabe mußte durch einen direkten ,
Befehl des Kaisers erst erzwungen werden . Ziemliches Aufsehen i
erregte es . als Cavell « SU passant erwähnte , daß im März 1916
nach der Vertagung .des unbeschränkten Il -Bootkrieges und dem
Rücktritt Tirvitz ' von allen Parteien , mit AuSnabm » der Sozial¬
demokraten , Resolutionen einliesen , di« den unbeschränkten U » i
Bootkrieg verlangten . Viel Beachtung verdient auch di« geheim « !

i ittSbolle Feststellung , vay em ReichStagSprotokoll mit einer wrch-
I tigen Rede Capelles im Reichsmarineamt zurückgehalten wurde,
I trotzdem das ReichslagSbureau wiederholt um die Einlieferung

ersuchte.
Aus den Verhandlungen gewann man aber ein Bild , in »welch

bodenlos leichtsinniger Weise unsere Marine die
Unterwerfung Englands und den Sieg durch den unbeschränk¬
ten U ->B"ot? rieg voraus sagte. Heute versuchen zwar die

s Herren vom Admiralstab , eS so darzustellen , als wenn niemals
eine maßgebende oder verantwortliche Stelle , wie Capelle sagte,

i daran gedacht hätte , England niederznringen . Sie wollten nur
k davon ' gesprochen haben , England einem brauchbaren Frieden
j genemt zu machen. Was die Herrschaften damals unter einem
! brauchbaren Frieden verstanden , hat ihnen Neichsminister Ge¬

nüge David klar ins Gedächtnis zurückgerufen . Er und Sinz-
hcimer wiesen an der Hand amtlicher Denkschiften usw. nach,
daß damals nicht davon die Rede war , durch den U -Dootkrieg den
psychologischenMoment zu schaffen, in dem England weich wurde,
soudern daß nur von Sieg, von der Niederwerfung Eng¬
lands gesprochen worden ist. DaS wollten aber nicht nur die
Herren vom Admiralstab und der Obersten Heeresleitung , sondern
auch das Auswärtige Amt unter Zimmermann , was Genosse
Sinzheimer an der Mexiko-Denkschrift augenfällig machte, in der
davon gesprochen wurde , daß wir in zwei bis drei Monaten doch
die Sieger wären . Niemand hat auch von den amtlichen Stellen
dem Grasen Westarp widersprochen, als er im Haushaltsaussch . ß
verlangte , daß nicht in Verhandlungen eingetrcten werde, wenn
England infolge der Wirkungen des U -BookkriegeS da? wünsche.

In der Mittwoch-Sitzung machte der ehemalige Staats¬
sekretär v . Capelle folgende Ausführungen : Ich soll erklären,
weshalb ich kein grohzügiges U -Beotbanprogramm 1916 ent-
wickelt habe . Dieser Grund liegt auf politischer Seite . Deshalb
muß ich darauf eingehen . Mit der Sussexnote war der rück¬
sichtslose U -Bootkrieg auf den toten Strang geschoben, bis er
auf Veranlassung Hindenburgs und Ludendorffs wieder aus¬
genommen wurde . Bei dieser Situation konnte ich kein groß¬
zügiges U -Bootbauprogramm aufstellen , wollte ich mich nicht in
Widerspruch mit der Regierungspolitik sehen.

ES kamen aber noch weiter marinetechnische Gründe hinzu.
Der erste lag darin , daß bei meinem Dienstantritt sämtliche
U -Bootskonstrukttonen umgeändert und die . bis dahin überwie¬
genden Typen des U -Bootes ungefähr verdoppelt wurden . ES
wurden Boote von 1200 Tonnen in Konstruktion gegeben , die
bisher nur etwa 800 hatten . Der zweite Grund lag darin , daß
Anfang Juli nach der Skagerrakschlacht eine Menge Schiffs-
Havarien schleunigst wettgemacht werden mußten . Diese
Wiederherstellung wirkte auf die U -Bootbautätigkeit erheblich
zurück. Dann kommt hinzu , daß im Jahre 1016 die Engländer
angefangen hatten , in ganz außerordentlich großzügiger Weise
das Nordseegebiet, besonders vor den Flußmündungen , das so¬
genannte nass« Dreieck, mit Minen zu verseuchen. Dadurch ent-

« stand für uns die Gefahr , daß nicht nur die Schlachtflotte , son-
l der» auch die U -Boote « ingekeltet wurden und nicht heraus
. konnten . Auf allen Seiten der Front wurde daher der Schrei

laut nach Minensuchbooten , Torpedobooten , Patrouill . uschiffen
und anderen kleineren Fahrzeugen . Dieser Forderung habe ich
in der Bndgettominission Ausdruck verleihen müssen. Wie nun

! 1917 der rücksichtslose U -Bootkrieg tatsächlich angefangen hatte,
habe ich mir trotz der sechsmonatigen Prophezeihung die stäriste
Prophezeiung des U -Bootkriege s angelegen sein lassen. DaS
beweist di« Zahl der von mir 1917 und 1918 in Auftrag gege¬
benen Il -lBoote. Unrichtig ist eS, daß ich nichts aus eigener
Jnitia ' ive getan häkle, sondern immer nur auf Veranlassung d«S

. Reichskanzlers oder der Obersten Heeresleitung die Bestellungen
, gemacht hätte . Dem Reichskanzler von Vethmann wurde ein»
! mal eine Denkschrift d« S Abgerrdneten Strnve übermittelt , in

der dieser in warmen patriotischen Morten seine Besorgnis auS-
drückt, daß wir nicht genügend U -Boote bauten . Von dieser
Denkschrift habe ich erst durch den Reichskanzler Michaelis
Kenntnis bekommen. Cin zweites Mal hat der Reichskanzler
im Sommer 1917, als der rücksichtslose U -Boot7rieg auf der
Höhe stand, ein Schreiben an mich gerichtet , in dem er zum Aus¬
druck bracht«, daß er mit einem langen Krieg « und mit langen
Waffensüllstandsverhandlungen rechne. ES müsse an den Dis¬
positionen für den U -Bootkrieg fcstgehalten werden . Dieses
Schreiben rannte bei mir offene Türen « in , als sehr erhebliche
U -Bootbestelliingen von mir gemocht worden waren . Ich wollte
dieses Schreiben bei passender Gelegenheit im Hauptansschuh
Vorbringen , um den Reichskanzler gegen die ewigen Vorwürfe
zu decken , daß auch er sich nicht für den U -Bootkrieg genügend
interessiere . Ein drittes Mal telephoniert « mich der Reichs¬
kanzler frühmorgens an , die Abgeordneten Fischbeck und Wiemer
seien bei ihm gewesen, und hätten ihre schwere Besorgnis aus-
gedrückt, daß wir nicht genügend B -Boote bauten . Ich habe dem
Reichskanzler sofort Vontrag über den Stand der Angelegenheit
gehalten , und er erklärt « mir , beruhigt zu sein , da er sah . daß
alles in Ordnung sei . So sieht der Druck aus , den der Reichs¬
kanzler auf mich ansgeübt bat , mehr U -Boote in Auftrag zu
geben . Di « Reichskanzler Michaelis und Graf Hertling haben
mit mir niemals über die U -Bootbaupolitik — nicht über den
U-Bootkrieg — gesprochen. Auch an den Reichskanzler Michaelis
hat der Abgeordnete Struve eine eingehend« Denkschrift gerich¬
tet , die dieser mir während einer Sitzung der BudgetkoininiMon
überreichte , ohne auch nur ein Wort dazu zu sagen»

Ein englischer Wunsch.
Aus London wird heute gemeldet : Der Vollzugsrat der eng¬

lischen Arbeiterpartei beschloß anläßlich des Todes von Haase,
eine Sympathiekundgebung an die deutschen Genossen zu senden.
In dieser wir - der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß am Grabe
Hugo HaaseS sich die deutschen Kameraden wieder vereinen
möchten.

Der nmerrlmnlsche Streik beendet?
Eine amerikanische Meldung berichtet : Der allgemeine Aus¬

schuß der Bergarbeiter hat am 11 . November nach 17ltlindiqer
Beratung beschlossen, in Ausführung der vom Gerichtshof gege¬
benen Anweisung , den Streik der Arbeiter in den Braunkohlen¬
bergwerken für beendet zu erklären.

Politische Ldundschrm.
Politische Notizen . In Köln ist der dortige Kardinal Dr.

Felix v . Hartmann im Alter von 68 Jahren gestorben. —
Der Stadtrat von Wien beschloß, die Umbenennung von 62
Straßen und 12 Brücken Wiens , um hierdurch die Erinnerung
an die Zeit vor dem Umsturz auszulöschen . — Nach einem Bericht
der Weser -Zeitung liegen infolge Kohlenmangels in Deutschland
gegenwärtig 128 Kaliwerke still. — Aus Prag wird ge¬
drahtet : Präsident Masaryk Unterzeichnete am Montag mittag
die Friedensverträge , womit die Ratifikation endgültig vollzogen
wurde . — 556 Zivilinternierte , von den Azoren und Portugal
heimkehrend , sind gestern morgen in Hamburg einge .' roifen . —
Unter den Anträgen an den unabhängigen Parteitag findet sich
auch einer von Hannover , der dahin lautet , den Dr . Ne «tr : epke
ans der Partei ausznschließen . weil sein Verhalten die Partei
schädige. Die Freiheit macht dazu die Bemerkung , daß Aus¬
schlußanträge zunächst an die Organisation zu richten leien und
der Parteitag erst in letzter Linie entscheide. — Bei den Stadt»
ratSwcchlen in Frankfurt a . M . wurde als erste Frau unser«
Genossin Dr . Ouarck -Hammerschlag als Stadträtin gewählt . ES
ist die Frau dek Abgeordneten Dr . Ouarck . Sie ist schon seil
einer Reihe von Jahren sozial - und ksmmunalpolitisch tätig . —

Auf eins Anfrage antwortete der ReichswirtschaftSmmrskr , daßstatt der anfänglich geforderten 140 900 Milchkühe nur 90 lM
abgeliesert werden würden.

Volkswirtschaft.
Arbeit und Dparsamkett . Nus Anregung der Reichszentrale

für Heimatdienst fand in der letzten Zeit eme Konferenz mit
der Fachpresse, den Verbänden und Aemtern der Exportwirt-
schast, sowie den Angestellten - und Technikerverbänden statt , in
der über die Bedeutung des Außenhandels in dem Rahmen der
Wiederbelebung des wirtschaftlichen Lebens in Deutschland , ein¬
gehende Erörterungen gepflogen wurden . Die zahlreich besuchte
Versammlung , zu der Vo . kswirte von Ruf erschienen waren , war
übereinstimmend der Ueberzeugung , daß es unerläßlich sei, das
Volk bi.s in die untersten Schichten hinein über die Notwendig¬
keit aufzukläre », daß mir zur Erhaltung unserer Existenz Außen¬
handel treiben , d . h . selbst Bedarfsartikel aus dem Auslande zu
erhalten , Exportgüter zum Austausch produzieren und hinaaS-
senden müssen. Wie ein roter Faden zog sich in der Konferenz
durch die Ausführungen aller Redner die Erkennuns , daß wir
einerseits mehr arbeiten , andererseits sparsamer im Verbrauch
sein müssen. Die Abneigung gegen das entwertete deutsche
Papiergeld macht es unmöglich, aus dem Auslände Ware nach
Belieben hereinzuholen . Plan nimmt im Auslande nur deutsche
Produkte , nicht nur Kohle und Kali , sondern auch Fertigerzeug¬
nisse bis zu dem einfachsten Nagel herunter in Zahlung . In
vielen Kreisen der Bevölkerung , die augenscheinlich die Zu¬
sammenhänge der Weltwirtschaft nicht zu übersehen vermögen,
herrscht die Meinung , man müsse erst den inländischen Kon >um
decken und könne dann erst an den Wiederaufbau ocs weltwirt¬
schaftlichen Verkehrs Herangehen . Notwendig ist aber , Inlands-
Verbrauch und Weltwirtschaft miteinander zu verbinden . Das
Deutsch Reich kann nun einmal bei seiner gegebenen
industriellen Entwicklung nicht als abgeschlossenes Wirtschifts-
gebiet betrachtet werden ; das ergibt sich aus der einfachen Tat¬
sache , daß beinahe alle Lebensbedürfnisse nur mit Hilfe des
Auslandes befriedigt werden können. Das Fiasko der durch den
Krieg bedingten gewaltsamen Umstellung auf die Jnneuwirt-
schaft ist ein klarer Beweis für diese Abhängigkeit . Vom Ver-
bvaucheestandpunkt muß nun die Frage sc, lauten : Welche Ein¬
fuhr ist die wichtigste und auf welche Verbrauch -guter , die wir
im Inland erzeugen , müssen wir für unseren Bedarf verzichten,
uni diese Einfuhr zu erzielen ? Ein Beispiel mag hier ange¬
führt werden . Gelingt es uns — das Papiergeld scheidet nun
einmal aus — durch Abgabe von in Deutschland erzeugter Mare
für 1 >L Milliarden Mark Textilrohstoffe , wie Wolle . Baumwolle
usw. vom Auslands zu beziehen , so sind wir nachher imstind «,
für 1ZL Milliarden Mark Textilfcrtigware wieder hinanS-
zuschicken und unseren Inlandsbedarf an Kleidung oder doch
wenigstens einen Teil noch nebenher zu decken . Wieviel Arbei¬
ter und Angestellte dadurch lohnenden Erwerb finden , soll nur
nebenbei erwähnt werden . Noch in den 80er Jahren gilten wir
im Auslände als die Schundlieseranten der Welt . In den dar-
auffo genden Jahrzehnten mit dem beispiellosen wirtschiftlichen
Ausstiege Deutschlands erlangte die deutsche Fertigware Welt-
ruf , sie war wegen ihrer Güte und Dauerhnftiakeit geuicht. Die-
sen Weltruf hat auch der vierjährige Krieg nicht erschüttert , und
das schon vor dem Kriege erprobte Kampsmittel oer anSlandi-
scher , Konkurrenz , die Qualität der deutschen Ware abzuleugnen,
konnte selbst in den schlimmsten Zeiten nickst verfangen . Nicht
nur von neutraler Seite werden die deutschen Airmen mit Auf»
trägen auf Lieferung bestürmt , Engländer , Franzo ' eu und
Amerikaner , soweit ihr praktischer Sinn nickst durch Chauvinis¬
mus der Behörden gehemmt wird , stellen sich mit übergroßer
Nachfrage , die gar nicht erledigt werden kann , bei ihren ehe¬
maligen und bei neuen deutsckzen Handelsfreunden ein . In die¬
ser Nachfrage nach deutscher Qualitätsware li-gt die Möglichkeit
eingeschloffen, unser darniederliegendes Wirtschaftsleben wieder
in Gang zu bringen . Es gilt nun wieder , die alte , saubere
Qualitäisanbeit zu leisten . Hierzu gehört außer gutem Material
als ideelles Moment : Die Freude an der Arbeit selbst. Ein
zweites Mittel unserer wirtschaftlichen Rettung ist Svirsamkest
im richtigen Sinne . Es soll hier sicherlich nickst dcr Verkürzung
der ohnehin schmalen Mnnt -ration in irgendeiner Form da»
Wort geredet werden . Die Erhöhung der Arbeitsleistung hangt
eng mit der bessere» Ernährung der Bevölkerung zusammen und
wir stehen nicht an . für das deutsche Volk unter den ictzigen Ver-
hältnissen den Grundsatz : „Erst arbeiten , dann essen

" umzn-
kehren : „Erst essen , dann arbeiten "

. Die Sparsamkeit
im Verbrauch , die ungewollt vom größten Teil des Vo'keS geübt
wird , muß bei den bemittelten Schichten cinsshcn , die
das Wiedererscheinen langentbehrter Genuß » uno Luxus¬
artikel ans dem Auslande als das Süßere Anzeichen der
weltwirtschaftlichen Annäherung begrüßen und in viele» Fällen
wähl - und ziellos nach der allgemeinen Losung ; „Geld spielt
keine Rolle"

, die überteure Auslandsware kaufen und ver¬
brauchen . Diesmal heißt es zwar nicht wie im Kriege , daß wir,
um durchziihalten , uns einschränken müssen ; abev Einschränkung
tut a»ch jetzt not , um nicht unser Geld für unnötige Ware in?
Ausland zu verschleudern . Bei gelegener Zeit sind wir gezwun¬
gen , die im Ausland befindlichen Noten des Reiches teuer znrück-
zukaufen . Eine vermehrte Steuerlast wäre die logische Folge.
So bart es klingen mag , eS ist bittere Wahrheit , womit in der.
erwähnten Versammlung ein Mitglied der Nationalversammlung
seine Ausführungen schloß : „ Jeder , der nicht von der Not¬
wendigkeit der Verringerung des Verbrauchs im Inlands spricht»
ist entweder im Irrtum oder ein Betrüger . Die Lösung der
deutschen Frage ist nur dann möglich, wenn der Verbrauch ver¬
ringert wird . Wenn wir das nicht unumwunden dem Volke
sagen , machen wir uns mitschuldig an seinem weiteren Nieder¬
gänge .

"

Die Kohlennot im besetzten Gebiet . Die Kohlennot ist auf
der linken , von der Entente besetzten Rheinseite nicht minder
groß als im rechtsrheinischen Gebiet . Die französische Ve-
satzungsbehörde bemühte sich vor kurzem zwar , um die Entlastung
der überladenen Grubenhalden und damit den Fortgang der
Förderung zu ermöglichen, die Not in einigen Städten ihrer
Zone durch Zuweisung von Saarkohlen ans kurze Zeit zu
lindern . Den Anstoß zu dieser Maßnahme gab der Reichskohlen-
kommiffar Stutz , der außerdem die Nheinpfalz mit größere»
Mengen rechtsrheinischer Kohlen belieferte , wodurch die Still¬
legung einer Reih« von Fabrikbetrieben hintangehalten und zu
gleicher Zeit der Hausbrand in fühlbarer Weise vermehrt
werden konnte. Die BcsatzungSbehörde hatte weitere Menge»
Saarlohle für den Hausbrand und für die Versorgung er
Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke in sichere Aussicht gestellt.
Ob diese Regelung endgültig ist, bleibt abzuwarten . Jedenfalls
wird der französische Oberbefehlshaber , der an Ort und Stelle
die in der Kohlsnsvage einzuschlagende Politik gewiß am besten
beurteilen kann , gewisse Rücksichten auf die in rFankreich herr¬
schenden Strömungen zu nehmen haben , die naturgemäß dis
Bedürfnisse ihres eigenen Landes denen des RheinlandeS vor-
anstelle » . Wohin die Wünsche der französischen Bevölkerung
gcyen, ließ ein vor einigen Wecken im Echo de Paris erschienener
Aufsatz eines 'Saarbrückers Sonderberichterstatters bereits er ->
kennest, worin dieser tue Forderung aufstellte , vor allen Dinge»
müsse Frankreich mit Kohlen versorgt werden , bevor auch nur
das Saarrevier daran denken könne, irgenwie berücksichtigt z»
werden . Daran könne selbst die drohende Stillegung der I » '
dustriewerke an der Saar nichts ändern . Diese Entscheidung
möge den deutschen Industriellen nicht unangenehm sein. Aber
solange die Produktton sich nicht gesteigert habe , müßten sie sich
trotz Artikel 45 des FriedensvertrageS eben damit absindech wie
die Franzosen behandelt zu werden . Dem Schwergewicht dieser
Gründe hat « an sich offenbar an maßgebenden Stellen in PariH
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nicht entziehen Annen . Wenigstens läßt sich dies anS der An¬
ordnung folgern , die soeben der Oberste Verwalter des Saar»
gebieles erlassen hat , nach der die Kohleneinfuhr aus oem
Saargebiet nach dem übrigen Deutschland und den neutralen
und alliierten Ländern vorläufig eingestellt wird . Die krau,
zösischen Behörden fordern die Bergarbeiter zu Ueberstunoen
auf und wollen durch Verdoppelung der Kohlenzüge die Zufuhr
aus dem Saargebiet nach Frankreich vermehren.

Im englisch besetzten Gebiet ist die Versorgung bekanntlich
leichter zu ermöglichen , da in der Nähe Kölns mächtige Braun-
kohlenlazer gewaltige Mengen Brennmaterial fördern , dessen
Verteilung von der englischen BesatzungSbehörde in keinerlei
Weise Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden.

Das Hauptquartier der amerikanischen «Streitkräfte in
Koblenz hatte sich, um auch seinerseits zur Linderung der Koh.
tennot beizutragen , an das interalliierte Kohlenkomitee ge¬
wandt und ihm u . a . vorgeschlagen, einen Teil der Kraftwagen,
die Deutschland hat abliefern müssen, zur Verfügung zu stellen,
um Kohlen aus dem rheinischen Braunkohlengebied hevbei-
zuschaffen und zugleich zu helfen , daß aus dem iRuhrgebiet
Steinkohlen in die amerikanische Zone geschafft werden . Auf
diese dankenswerte Anregung hin sind 1000 Wagen bewilligt
worden.

Vermischtes.
vrbertreib,ingen . Hyperbel nennen wir eine Uebertreibung,

die «uS einer ehrlichen Temperamentserregung des Redenden ent¬
steht. Im Moment glaubt der Sprecher selbst an das . wa» er
sagt . Die Berliner Volkssprache ist reich an Hyperbeln , die in
der vom Berliner beliebten anschaulichen Redeweise geradezu eine
charakteristische Eigentümlichkeit der Berliner Mundart auS-
machen. Besonders die Berlinerin kann in Uebertreibnngen viel
biete» . Kaum steht sie eine halbe Minute an der Haltestelle der

Elektrischen, so ruft fie entrüstet auS : „Jetzt wart ' ick schon wieder
'ne halbe Stunde " oder „Kommt denn ja keene Bahn mehr ? Ick
stehe ja schon ewig hier . " Wird ihr ein Weg zu lang , so klagt sie
bald : „Ach je, der Weg nimmt ooch ja keen Ende .

" — „Ach , Glut-
Wurscht," sagt Fräulein Minna , „die is scheen , die est ick vor mein
Leben jerne .

" — »Wat , Majistvatsblutwurscht, " sagce Maxe , „pfui
Deibel , lieba est ick jar nischt; lieb« häng ick ma uff . " — „Kinda,
etzt bloß den Kese uff, " sagt Mutter , „sonst looft er wech .

" — Sehr
beliebt ist dre Uebertreibung mit dem Worte „halbdot " . „Ick kann
et nich finden ; ick habe ma schon halbdot jesucht," „ wir ha ' m uns
ja halbdot gelacht .

" Seine Verwunderung drückt der Berliner
mit den Worten aus : „Ick denke, ma platzt der Kragen .

" — „Wat,
ft" zu Hause bleiben, " sagt Herr Müller , „jibt 's ja jar nich; ' ck
jehe los , un wenn 't kleene Jungs mit Pantin rejent . " — „ Na ja,"
antwortet Frau Müller ärgerlich , „bei dir kann man sich ja den
Mund fusselig reden .

" Von einem schmutzigen Menschen sagt
der Berliner : „ Wenn man den an de Wand schmeißt, blnüt er
kleben. " — Wenn jemand sich den Rock weist gemacht hat , he'. t eS
gleich: „Mensch, Sie ha 'm ja die janze Wand uff 'n Buckel. " - Je¬
mand , dem die Krawatte hochgerutscht ist, ruft er zu : „Siehste,
wenn de nu keen Kopp hettst, wird ' st de de Krawatte valisrn .

" —
Ein Berliner , der infolge der Wohnungsnot mit einem niedrigen,
kleinen Zimmer sich begnügen mu , äußerte zu einem Freunde:
„Mein Zimmer iS so niedrich, da kann man überhaupt bloß Flan¬
dern essen und Plattdeitsch reden .

" — Besonders lebhaft und an¬
schaulich wird die Uebertreibung , wenn sie Körperteils mit heran¬
zieht , wie z. B . in folgenden AuS^ äcken : „Er kikt sich de Oogen
ans 'm Kovp," „sie red't sich de Lunge aus 'm Leib," „ ick Hab ma de
Kehle nach dir auSjeschrien,"

„er steht sich die Beene in '» Brach,"
„ ick ärjere ma noch de Schwindsucht an Hals " .

Eine Völkerwanderung in der Tierwelt . Während uns die
Historiker über die Gründe menschlicher Völkerwanderungen oft
in eingehender Weise aufzuklären vermögen , ist man sich über dre
Gründe tierischer Massenwanderungen vielfach im unklaren.
So wiiÄ aus der Schweiz neuerdings über einen Wanderzug des

Distelfalters berichtet . Der HeereSzug dauerte Wer zehn Tag»
THoman berechnet 140 000 Mstelf -alter in der Stunde . AUE
kamen in rasendem Fluge nordwärts geflogen . Wandertrieb des
Futters halber kann hier nicht in , Frage kommen, . wert die
Raupe des Distelsalters an keine bestimmte Pflanzenart ae-
bunden ist. Das Rätselhafte einer derartigen Massenwan-
derung ist, wie gesagt , der in vielen einzelnen Tier - " - l- i-S-
zsitig ohne ersichtlich« Ursache sich geltend machend« Trieb . ----
meinsam einem un -bekannten Ziel zuzustreben.

Heiligsprechungen . Das kommende Jahr 1920 wird , so me!--
den klerikale Blätter , die ersten feierlichen Heiligsprechungen
unter dem Pontifikat Papst Benedikt XV . bringen , wie sie je¬
weils in der St .-HZeters-Kirche zu Rom erfolgen . Infolge des
Krieges sind diese hochfeierlichen freudigen Anlässe auf die Nach¬
kriegszeit verschoben worden , um den Pilgerscharen es zu er¬
möglichen, desto eher wieder nach Rom zu kommen und an di ' sen
Feierlichkeiten teilznnehmen . An erster Stelle wird nun die
Heiligsprechung der seligen Margareta Alacoque folgen , dann die
der seligen Johanna d ' Arc und der seligen Gabriel aus dem
Passionistenorden . Unter den Seligzusprechenden , deren Prozesse
soweit abgeschlossen sind, finden sich an erster Stelle die ehr¬
würdige Anna M . Daigi , Louise de Marieller und Erzbischof
Pluncket von Armagh . Speziell aus Frankreich werden große
Pilgexzüge zu den Heiligsprechungen erwartet . Bei der Selig¬
sprechung der Jungfrau von Orleans waren unter PiuS X zirka
40 000 französische Pilger anwesend.

Wettervorhersage.
Heute und morgen mäßige östliche Winde , bedeckt , Schnee¬

fälle , nahe Gefrierpunkt.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Vermag: Paul Hug , Druck : Paul Hug u. Co. , sämtl . in Rnsjringen.

MW
" ' '

.
Am Go » nIaft . den SS . November

d. I ., werde» im ganzen Lande Gedächt¬
nisfeiern für die im Kriefte Gefallenen
veranstoliet . In Riilkflcht ans diese ernste
Feier werde » für diese» Taft Genehmi¬
gungen für Tanz und sonstige Lustbar¬
keiten nicht erteilt . Bereits erteilt«
Genehmigungen werde » anfgehobe » . —
Oeff » „ lliche Bergnügnugen , eingeschlosfe»
alle Theater -Borstellnttge », werde «« Ver¬
bote».

Oldenbnrg , II . November ISIS.
St «» «» t » ,it ! , < i - ts ? r »ritr.

Tn » tzeu ._

Gsmeiiids SetzsvteiiS.

Kohlenverteitttng.
I . Haushaltungen , die sich aus der Werst bzw. bei

Borgmaun gemeldethaben, erhalten ihre Kohle in Heid»
mühle im Konsumver ' und zwar ans Nr . ly , 11 und
12 der roten, blauen und gelbenKohlenkarte je 1 Zentner,
am Freitag , den 14, November, vormittags die Buch¬
staben -l . 8 , 6 . v . L. k'

, 6 , N , nachmittags 0 . ll , I, , Ä.
kl : am Svnnabend , den lb . November, vormittags die
Buchstaben O, ? , <0, 8 , 8, T, nachmittags von V bis 2.
Die angegebenen Termine müssen strikte eingehasten
werden. s10370

L. Am Montag , den 17 . November, erhalten die
übrigen Haushaltungen aus Nr . 10 und 11 der roten,
blnuen und gelbenKohlenkarte je > Zentner im Konsiim-
verein, bei Detjen und Monlin in Heidmüyle, Becker

KldenöurgisHe Landesüank.
Riedeelafsnvgen t« Oldenburg , Birkenfekb , Brake , Burg a. F . , Burgdamm , Cloppen¬

burg , Entin , Jever , Onakenbrück , Stastede , Barel , Bechta , Brgesack , Westerstede,
Wilderhaust «» , Wilhelmshaven und Witt »,und.

Ausweis Vsnr31 . Gktsbev1019
Aktiva.

Kassenbrstand . 138861952
Wechsel . . 132 587 925. 53

und Gerde? in Schortens und Wagner in Schoost. Die > Effekten . . . . . . 1 29 l 638.68
Zimmervcrmieter ( grüne Karte ) erhalten demnächstih «

. „gg, Kohlen. Die Abschnitte sind unverzüglich nach Ausgabe° abgezählt mit Bestandsangabe bei Menke abzuliefern.
Di « Kohlenkoniinission.

G. Gerdes.

Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß so¬
wohl in der Stadt Varel als auch in den Gemeinden

Nach dem OrtSstalut der Stadtgemeinde Rüstringen ' des Amtsverbandes mit Ausnahme der Bauerschasten
dom 9 . November1912 ist jeder Eigentümer eines Grund - Zetel-West und Schweinebrück in der Gemeinde Zetel
stückes verpflichtet, die gewöhnliche Fortfchassung des nur die Fleischbeschanerzur Feststellung des Schlacht-
Schnees von den Wanderungen , Gängen und Gossen S-wichtetz der Hausschlacht,,ngstwreberechtigt sind ^ In¬
der an seinem Grundstückvorbeisührenden Straßen und Sleich wird best « ,»nt , daß der zuständige Fleischbeschau -r
Wege in der Länge seines Grundstücks aus seine Kosten von dem beabsichtigtenZeitpunkt der Schlachtung minde-
auszusühren. Bei Wanderungen in einer Breite von ^ Stnnden vorher >n Kenntnis zu setzen ist.
mehr als 2' /, m ist es zulässig, den Schnee aus den Wird der Fteischbeschau -r nicht rechtzeitigbenachrichtigt,
Teil der Wanderung zu lagern, der unmittelbar an den ' si ^ berechtigt, die Vornahme der Fleischbeschannng,
Bordstein grenzt. Keinessatls darf der Schnee von den ohne welche die Schlachtung nicht stattsinden bars, an
Wanderungen a» s die Fanrbahn geschasst werden. t vom Besitzer gewollten Tage abzulehnen. Aus die

Uebertrelungcn dieser Bestimmungen werden, soweit gesetzlichen Strafen , mit welchen die Iluterlassung der
. » - " . . . » . . . . i. . Zuziehnng des Fleischbeschauersbedroht ist, wird noch¬

mals hingewiescn. 10391
Notschlachtungensind unverzüglich, spätestens aber

innerhalb 24 Stunden , sowobl dem Fleischbeschaueral>
dem Gemeindevorstande zur Kenntnis zu bringen. —
Schlachtungen, bei denen diese Benachrichtigung unter¬
lassen ist , können nachher nicht als Notschlachtungan-

, wird erneut daraus hingewiesen, daß alle di «.
beschäftigen Der-

zu müssen , so ihm ist anzuralen , sofort zuver-Bcdors belm ^ ^ ge erwachsene Personen aus der Nachbarschaft als
ossentllch Arbeitsnachweis anzuuielden haben. Ebenso sür die Notwendigkeit zuzuziehen.
M

E, beschnstlgungsuchenden Mrislker sich an den In BauerschastenZetel-West und Schweinebrück
Arbeitsnachweis zu wenden. Ohne Wissen dcS Fach - sind die zuständigen BezirkSvvrstehermit der Feststellung
arbeitsnnchweises darf kenr Musikaustrag gegen Ent - des Schlachtgewicht? beauftragt , in den übrige» Bauer-
gelt ansgesührt weren. Die Einrichtung verfolgt den schoten der GemeindeZetel ist nur der Fleischbeschauer
Zweck, die Arbeitsvermittlung für das gesamte crn - Hphbie dazu besugt.

Kurzfristig « Guthaben bei Danken 18 -181 933. 14
Darlehen an ösfeutliche Verbände 27 813 458.65
Kon > -Korrenl -Debitoren . . . . 3472741362
W . . . kgedänd« und Safes -Anlagen 900000-
Nicht « ingeforüerte «v °/» de » Aktien-

Kapital » . 1 800 000 —
T Werse . 4 788 160 .66

220 727 149-80

Passiva.
Aktien-Kapttal . S 000 000.-
Reservefond» . . 851988 .27
Einlagen:

Regie , » ngsgelder u . Giithaben öffentl.
Kasse» . 22 761 408. 73

Einlagen von Privaten > 24 824 730.05
Einladen a Scheck -Konto 27 367 .389 02 175023 492.80

Konto .Korrent -ftreditoren . . I . . 32 457 >76.22
Diverse . 9 394 495. 51

220 727 14g 80

G1dei»0 »»vgls«he Landes0 «i «»k.
Merkel. tom Dieck.

Belannimachung. Avatz
nicht eine höhere Strase aus Grund sonstiger Gesetze
verwirkt ist , mit Geidsirase bis zu 39 Mark bestraft,

Stadtiiiagistrat.

MeikNihMis liik Mulikn.

schlägige Musikwesen zu zentralisieren, um hierdurch
zunächst den Berussmusikcrn Beschäftigung sicher zu,
stellen . . I

Beschästigung suchende Musiker können während'
der Geschäftszeit der Fachabteilnnq ( 11 — 12 Nhr) «b-
gefertigt werden. Die Auftraggeber haben jedoch die
Möglichkeit , ihre Aufträge während der allgemeinen:
Peterstraße 53 . Fernsprecher 8 und 11S3. 1
Geschäftszeit von 8 bis 3 Uhr anznbringen . s

Rüst rin gen, den 5 November 1919 . (10065) §
Otffentlicher Urbei » tz « ,nchw <' is.
Peterstraße 53 . Fernspr . 8 und 1153.

ZVttbelurrhirveir.
Mit Gültigkeit vom 1 . November ISIS

ab »verden die Gebühren sür daS Verschieben
v » d Umstellen von Eisenbahnwagen , sowie
für die leihweise Ueberlassung von dein Ei-
sei,bah, . betrieb der ReichSwerft gehörigen
Werstwagen wie folgt erhöht : ( >0398

Die Berschiebegebühr sür einen Eisen¬
bahnwagen betrügt 20 Mk. Für jede Magen,
Nmstellnng werde »» ebenfalls 20 Mk. erhoben

Die Leihgebühr sür einen , nm Eisen,
baftnbetrieb gehörigen Werflwagen wird ans
10 Mk. einschl . einmaliger Znstellgebühr für
ben Tag und Wage », sestgesetzt.

Wilhelmshaven , den 1l . Rov . ISIS.

Varel, den 10. November 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.

Jui Entwurf gez B a u e r.
J «n Aufträge : Klein, Kapitänleutnant.

M Ml!A FmsstgMe Bl
WssMkte« i« Kriege EMem
bet dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet werktags

den EmmdenFade v«d SWeimg.
In der Gemeinde Jade ist sür die Fleischbeschau

und die Vornahme der Gewichtsseftstellung bei Haus-
schlachtttiigen zuständig : 10392

s ) in den BauerschastenNord- und Südmentzhausen,
Jaderaußendeich und Wapelergrvden Fleischbe¬
schauer Sommer in Rönnelmoor,

b) in den übrigen Bauerschasten Fleischbeschauer
Bosse in Kreuzmvor.

Für die Hausschlachtungenwerden folg. Schlacht¬
tage festgesetzt:

I . in der Gemeind « Jade:
а) für die Bauerschasten Jaderberg I und H , Ja¬

deraltensiel und Jaderkreuzmoor und nördlich
bis zur Laudstelle des Landwirts und Bez . -Borst.
Garnhvlz Montags , Mittwochs und Freitags.

d) sür Jaderkreuzmoor südlich der Stelle des Land¬
wirts Garnhvlz, Jaderlangstraße , Nord- und
Südbollenhagen und Jaderaltendeich Dienstags,
Donuerstags und Sonnabends,

o) sür die BanerschastWapelergrvden Montags und
Donnerstags,

б) für die BauerschastenNord- und SüdmentShausen
Mittwochs uud Sonnabends.

II . für di« Grmtind « Tchwriburg.
a) sür die Bauerschasten Norder- und Süderschwei¬

burg und Sehestedt Montags und Donnerstags,
d) sür die Bauerschasten Augnsthaufen, Achtermeer

und Rönnelmoor Dienstags und Freitags.
Die Fleischbeschanermüssen 48 Stunden vorher be¬

nachrichtigt sein. An anderen als den bezeichneten
Schlachttagen dürfen Han-schlachtungen nicht vorge¬
nommen werden.

Varel, den 10 . November 1919.
Amtsvorstand des AmtSverbandeS Bar « .

Unserebisher an Herrn MühlenbesitzcrJoh . Schmidt
verpachteten Ländereien in Rüstringen, belegen

zMm dem WliMs md der
t. mit dem MH»- md

sowie

zur Gesamtgröße von reichlich 10 Hektar, sollen vom
1 . Mai 1920 ab auf drei Jahre unter der Hand neu
verpachtet werde» .

Wir nehmen Gebote sür die Pachtung im ganzen
pro Hektar und Jahr bis zum 1 . Dezember d. I . ent¬
gegen . Ueber die Pachtbedingungen bleibt nähere Ver¬
einbarung Vorbehalten. 10395

Oldenburg , den 11. November 1919.
MmenHanler LanWelllW m. b.

von Schneidermeister A . Witte , Gökerstraße 34, sofort
gesucht . Oesseiitltcher Arbeitsnachweis.

Die

werdenin kürz. Zeit inHohl-
und Gradschliff geschliffen.

Ml
' "

Marktstr. 49 . Hohlschleiserei

Bestes P638
I!
I!

empfehle billigst (8638
A Pille,

Werststraße. Finkenburg

Jnteressant « Bücher ! !
Geschästsbriessteller 2 .59
Liebesbriessteller
Großes Traumbuch
Tanzlehrbuch
2992 Liederverse
Schnadahüpfln
Witze znm Totlachen

u . Hautjuckenbeseitigtradi¬
kal ohneBerussstör. in I bis
L Tagen die geruchlose Ein¬
reibung „Milbimors " geg.
unaussäll . Nachn. z» Mk . 5 .59
j.Apoth. Schulte , Glosarltz.

Kri - si
Tk»« » t « r.

Zu kaufen gesucht

M « nt « nnck
kolnsnS « Tnüs

abeixis 8 lllir:
Ois grosse klovität

kii !
Drehstrom 7- 8 l>8 . l

229/389 Volt. Angebotean i j
I . D . Gri 'n»», ^

Zwischenahn,_ Oelinühle. '

Gut crh. Schrank zu vcrk.
19372 )^^ Schaarrc ihe 19.

Wir suchen
5 kklMkük Srehtt

bo» 9 bis i Uhr vormitags im Zimmer w deS Rathauses . ! an dem Winkelsheider Movrwege sollen am Sonnabend.
, Die Tätigkeit der Fürsvraestelle umsatzt die Vor- den 15 . November d I . . nachmittags 4 Uhr. an yxt und ! Größe« Kochbuch
bereitung aller Anträge bstr . die gesetzlichen und außer - Stelle nerkanst werden. Ka'isliebbaber wollen sich auf l große « Räff- lbuch
ordentliche» Seldzuwe,id,ingen an die Witwen und dem Weg« am Babnwarterhavse in Dangastermoor HoMeitsaedicht«

^
Waisen und will diesen in jeder Beziehung helfend und versammeln. . /19336
beratend zur Seite stehen . <9189 j Borgsted«, den 19 . Novembrr ISIS.

Wilhelmshaven, den 1 . OktoberD919- Gememdevorstansi der Landgemeinde Barel.
K . Wilk - n.

Ü/I«n8trurltion8pu !vsr
UsrvorrLesnäesHausmittel

2 - 0 von erpeobtsiMirkssmksii.
" 50 ^ "c/.iigliek ksv,iinrt bei
« 59 ^ bi> Uorioäsnstörungsn.
^ ^0 OriAinalsek -roKtel 3 .59 ölk.

1—
1 .50
2 .50
1 .50

vchzeitsgedicht « . z.50 , tiüstringea, >Viilie>m°k»v
xausdoktor . 2 .501 8tr»« « 39.
Haustlerarzt (») . 8.50 ' - --
Verlag Johanna Stopp, ! MSbk. Akmmer zu verm
München,Hoh«nzoll«r,lstr .7? « 1ÜS78) ^ " - — —

Skeher
4 Mtkollme

die gelernte Dreher oder
Schlosser sein müssen

1

2
die unbedingt als solche
schon beschäftigt waren

ß LMrer sür MM-
Sa«

2 ZiNMM
Z Siirneider
2 Klirre MSellMler

! 2 M»rer
8 MWiM'SWlltt
lMWM
3 Fomrr.
Mkitisißmek

Mkti. llossa

Operette In 3 steten I
v . tzsorg Okonkovi 'ski

bkusik von
«se » » Vllbvrt.
Nls Oast: IValter

8ctir»mm -Ounksrvom!
itlsusn Operetten-

Tkester in Lsrlin etc. !

— 8 Ildrl —>

Acht »» « - !
Jede » Dielrsiag und

Sonnabend:

«m l.Ü !«S8,

LehmttÄeii
gesricht per sofort oder 1.
Dezember 1919 . 10377

Wilhelmshavener Straße.

8 — S fette Preis «.
Es ladet sreundlichst « in
» « in . tztz vinn L« « .

Württeniberger « os
92L5j Grenzstraße 77.

Me «. Felle
kaust jeden Posten zu hohen
Preisen /713S

i) ( 22 Jahre ) sucht Stellung ! . Kaninchentast «»
in Wirtschaft , Konditors / « k- ust" .
oder Cas4 . (10378 _ Mltscheruchitr. »0 , H - r.

, Anerbieten an die Erpe - Photoar . Apparat m- Anb.
ellnmstr. 1«, M r . /l dition p. Al. unter . Satt ", j bill.ru verk . Peterstr. Sb, ?! . l.



Mitglieder-Versammlung
kommisfion. 2 . Anstellung eines Ortsbeamten 3 . Der
schiedencs . — Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erscheinen der Mitglieder erforderlich.

Der Vorst «« » .

keiclrkaltiße ^ .us ^valil

erlesener V^elns
unä Lksmpsgner ru clen

bM^sten kreisen.

Tilrskrki» „Eiliizllti^
WilheluiShaven . igM

Sonnabend , den IS . November , abend » 7Z0 Uhr

General - Versammlung
im DereinSlokal „Mühlengarten " , Bismarckstratzc

Der wichtigen Tagesordnung halber bittet um
zahlreiches Erscheinen: D»r Borstand.

Bekanntmachung.
Der kexlnn cker Vorslellunxen unck äs » Lncke 6er Pausen ivercken

ckurck Klinxelreicken bekannt xexeben-

Lant Beschluß unserer Versammlung
bleiben unsere Geschäfte wie bisher
geöffnet:

»imIIlW isii8 bl; 1 W.

Colosseum - Ivicktzplcle
^ i» VveLt » « a « r siv » » i» « » t » L0Li» 10402

am IS . November , abend » 7^ 0 Uhr
in Schütt » Saal in Hridmühle.

Ama : MlMnbunrj . MeMsW.
wettiilhe Schule u . MeiterWsl

Freie Aussprach «. (10344 ) Eintrittskarte SO Pf.

Kronprinz

knäolt
Vas kekeininis von ^ lexerlintzlc.

« I»» « » Se « rvnt « i» , a « r ck « » LVnll
vsrlov und , » ;» « » ntlllnNo » « » I.« lck « » » irI»» It « »
kr « I« » T,» » k I» » »« » ck » in SoNlolrs » ! »« ranN ^ Nt « .

Groß -Slüstringen , Bremer Straße 3
früher BolkStheater.

Sonnabend nachmittag 4 Uhr i
Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Tiichlri » deck dich,
Eseiein streck dich . E
Knüppel ans dem Sack!

Vorverkaufvon 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch, den IS. November, 8 Uhr:
Erster Schauspiel -Abend

Die H «» rrb < irk « * He;
Soziales Schauspiel von Wildcnbruch.

V ! ll6NbW 80ll88M - Ll. 8 iIl-8M
Hand xssstrliokso Lsatimmungso «ivd kür sl03A8

klilimx ». rin- 1. lütillsillsncNinei
vom 1 . verswder ad besondere Vorsekriftsn ru dv-
aebtsn , die am sinfaeksden durch vebsrgads dsr
Vsrtpapisrs oder auob Isdiglick dsr 2ins - und
Krnsusrungssehsins an « ins Lank oder «in anders«
Ksldiostitur in osten« Verwaltung erfüllt werden-

^Vir empfvblen unsere Lioriehtungeo rur

VsmIIiiL »ii /iillslisiiilei
kür deren Lukbswabruog uns unser « nach äiosiobt
«rkakrsnsr Kaoblsuts

kunL -Hnterrivtil
Din Dursu» »u Irlsinsn kreisen
beginnt nm Lonnadenck , den
IS. November , absnäs 8 ^/, vtir,
in meinem Institut , Lvrssnstr . 116. E74

lmk- 1. liedmlibmi Ztibüliliilili
rur Verfügung stskso . vis oildsrsn Lsdinguogen
w«rd «n auk ^ unsek gern mitgstoilt.

OIlIöMsM >iö 8ii8s- Ll. 8iIi-ksllIl
a «d »t !>! ieder1n »«unxen

Rüstringen -WilhelmShaven.

verbunden m . Theater
und Ball (Saalpost)

ndlichst einladet sreundlichst EinLadtr «* -
Der Borstand.

Anfang 7 Uhr.
z « dem am IS . November im Tvnn-
deicher Hof , Tchulstraß «, stattfindendiu

jellöi« Lbölli! sl8t!kl388lLS 8psriM
'
tsi> ! l

Isn unr > Usin!

bestehend in st . Ball , GesangSvorträgen,
Verlosung , Saalpost usw.

Kassenöffnung6 .30 Uhr. Ansang 7 .00 Uhr.
ES ladet sreundlichstein

10400 Da » Komitee.

stsuptscklnxer de« kremer kreimsrkte»
usv . u »v . 10383

ruane - i,.
» I»e » ck » 8 Llkr,

6a » tsniel 4es
Aetropol - Theater«

Köln, vlr . Kurt 6 ruck
Oberspielleiter

vr . A . vausckild.
n « » t « « na

fü ! ni8vk«

kvte Zirkle/
n « » t « , » » » « « ratsll r

Qrorser 8 aU ! !
I03S7 Nns Komitee,

V/il - Lsoksit vanlcssxunx.
(Statt Karten .)

Kür die vielen Uswsiss ksrrlivker Teil¬
nahme, den vielen Kranrspendsn bei dem
Kinsekeidsn unsere« lieben Kntsoklaksneo
«owie kür die trostreichen Vorts «iss Herrn
6si « tlioksn, «einen Voraesetrtvll iUKi Kolleren
» »>« leb »uk üleiew Veg « im K ««m« ml»
4m, «düri»»n d»r»Ii»k« l van ».

L,» o » v» vt» .
KS«triv» n, S«o IS. Kvv. isi ». 1SW

-hat
Wik
Toi
schr
st«
der,
der
Ire
ein
daß

Freie TilniMast

Ei »rl «» - »i « S
dem am Sonnabend , de« IS . Nov. 1914,

m Mariensteler Hof (Gerdes) stattfindeude«

bestehend in Theater , Turnen und Ball.
Kastenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr

Ende Wenns alle ist - ? ?
Der Wirt DaS Komitee.

Ziedelkrbmger Helm. «mm der
SAttsIs-IMmnEmpsehl« mein Lokal freundlicher Beachtung.

leSe « Sonntag unü Mitnvsed ? reisr !riir
rein überseeisch , leicht und mild ; ferner Zigaretten,
erstkl . engl. u . amerik. Marken, verzollt u . banderoliert
z » billigsten Tagespreisen. — Verlangen Sie Angebot.
Meder L Beckmann , Bielefeld «ir , Tabaksabrikate-
Grotzhandlung. Tel . -Adr. : Raveno. k8872

Sonnabend Klock 8 .ZS:

v.
10384 De Vörstairv.

Operette, in 3 Eliten
von ll. Oilbert.

Haute nnd Ml ! e Vorvsrverkant von
11 di» 1 vdr vorm
naebm. von S vdr an
Tkeaterkernrak Kr. 87kr»x !ö !!le meine« mimMwraufe zu höchsten Tagespreisen.

Kuhhäute, Kalb« u. Lchast«ll» zu v da» Pfund u. « ahr. ist noch «trüge Abend« in
d»r Woch , srzi. s10171«nkarte : Mittag 7 Mark,

karte: Ab«nd 4 Mark I» vord«r»Itiw» tos 1 « I» ».Franz Oppermann,
lwMsr « dnlfstrake 3S

MMM LMtlkeHermann Sesge ( Pukatzky Rach alger)
Söklkroße « . Batchäd - f. Sökerstra»«»»

WilhelmShaven-Rüstringen
Arettag , IS . Rovrmber,

abends 8 Uhr:

Sitzung
im Neinen Saal des Ver¬
sammlungslokals Edelweih.
Börsenstrahe.

lilchmillW in z bi; S W.
Wilhelmshaven, den 13 . November 1910 . s103S0

Nollttlialw «renhvlltzltt-Lkrk!ll NUringe ».
kislachnrein Nk8ololilolwtirkn !mdltt

von Wilhelmshaven und Umgegend.

Zu dieser Sitzung sind
eladigeladen die Mitglieder des

Arbeiterausschussesd . Werst
nno Vertreter der dem Ge-
wcrkschastS - Kartell ange -
schlossenen Organisationen

Vollzählige? und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet
10401 ) Der Vorstand.

Wl - Wil still.
Vereinigte Bürger -Vereine

Bant und Neubremen.
Sonnabend , IS . Slovbr . ,

abendl 7.30 Uhr:

in HavelandS Dereinslokal.
Grenzftrahe 38.

— Tagesordnung : —
1 . Geschäftliches und Auf¬

nahmen.
2 . Dortrag . 10403
3 . Stiltungsseier.
4 . Kommunaler und Ver¬

schiedenes.
Der Vorstand.

« ti » lllnnll » » lr» t « r» » toins -SvNrex
Ntt »1rti » llen VsNrtlnckst 181t

ver Verein beginnt am Dienstag,
18 . Kov. , »bü» . 8' /. vdr mit einem

litr l»» in « i» » na s « rr « » .
Da« Kursustionorar elnsckl. Vekr-
mittel beträgt 80 ölk. noä I » t üieee«
beim Kursusbeginn rn entrichten.

^ nmeloungsn vveräen Im vnterncdtslokal
(Kortbiläungssciiule am blükleniveg) beim
Kursuebegino entgegeogenommen. ( 10375

Setrifft Stratzenreinigung.

sürjedeMetallbettstelle. nach
Mah , Polsterauslagcn an
jedermann. Katalog frei.
EiseninöbelfabrikSuhl i . T.

Da eS unS unter den jetzigen Verhältnissen un¬
möglich ist , bei einem plötzlichen oder dauernden Gchnee-
sall die Straßen nach der Straßenvrdnu 'ng rein zu
halten, lehnen wir jede Verantwortung unfern
Abonnenten gegenüber ab. 10370

Wtlhelmbhaven - Riistringtr Strahenrrinignngs-
Institut , Wallstraffe » r . SS.

10385

Freiwillige
Feuerwehr
Neueude.

Zu dem am
Sonnabend , 15. Nov.,

im „Elysium"
statisindenden

7l^ht«irsrr A-tzt »rnsN
Jeden Montag und Donnerstag r

Gvstzev Preisskat
WM " I » fette Preise ! "MP

Es ladet sreundlichstein 10S8I
F r . R ette, Ecke Grenz- und Rüstrin ger St raße.

KeiimlMmi
ber MriiW iid Wien

ent(
kam
Hei
sein
wer
und
soll;
wal
üch

st» «
LskIsteUe Kustrinxen

Am Freitag , den 14. November er., abends y Uhr:UitgUeö 6es /Vrdsiter ^ängsr -Kunüss.

im . Edelweiß"
, Börsenstraße.

InioiAs xrosssr Ldsoklüsss nadso rvir <1!s vre iss für 8pirituo »su una Io köre
dsäsutsoü vsrdilliAkn können . 8is bskommoo io IVilksImshavsv - Kü -itrin ^sn
l . äis ksrnorra ^ snüstsn Küslbrannkvsins nur in 8 « t « l8t» 1»v"
2 kür so ssltsn billiß;« vreiss nirxsnüs als in „ Mlnnipe » <»ute 8t » k «"

rn asm am 8o » » » l» « » ck , » « » LS
Nav .. im Krisäriebskok » tattünüeoüsn kksnvrmivr

Kxtraksivsr Tatslaiznavit
8od >varrwLl <1sr Ki-ncdtlikör
Lsrlinsr kstroiä ^küminsl
Odsrr ^ öraucl ^ Kxtra
btsmpss Halb uu «1 Halb Kxtr»
btampss Littsrv Tropfen
biampkäiktinsr
blampss Deutscher Kognak
Kxtrafvioer Deutscher Kognak
Kranrö » . Kognak Keonsssz-
Kraurö » - Kognak Liseuit vudouod

bik . 1 . 00
Iffk. 1 .25
AK 125
AK. 1 . 50
AK. 2.00
AK. 200
AK. 2 .25
AK . 2 50
AK 1 .75
AK 2.50
AK. 3 .0,
AK " og

bssteksnü io Ossangsvortragen von
Aänner -, Kranen- , Kinder- vod Oe-
misobten Odörsn, kumori» ti«cden Vor¬
trägen , tnrosrlseden Xollükrungen der
Krsisn Tnrnereckakt Küetringen"

Ka» «enölloung 6.30 , Xnkang 7L0 vdr.
Eintritt 1 .— stark.
Taordand 2 .— Aark.
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freitag,
den 74- November 7^7^

Rüstrinsen -Wilhelmshoven.
Rüstringen, 13. November.

Willkommen Ln der Hemmt!
Diese Worte seien die ersten , welche wir den Heimkehrern

entgegenrufen. Ihnen wird die letzte Zeit weniger lang vorge¬
kommen sein, weil sie wußten , daß auch ihnen die Stunde der
Heimkehr bald schlagen würde , wenn sie auch nicht die ersten mit
sein konnten, welche der Heimat wiedergegeben wurden . Sie
werden befreit aufgeatmet haben , als erst die Küste in Sicht war
und sie bald wieder heimatlichen Boden unter den Füßen haben
sollten. Nun war es gestillt das Sehnen , daß nicht nur bei ihnen
-war, sondern auch bei denen, die hier daheim wartete , daß eid¬
lich dis Brüder aus der Ferne ihnen wiedergegeben wurden.

Wenn die jetzt Heimkehrenden wohl mehr oder minder über
die Verhältnisse , wie sich Deutschland nach der Umwälzung ge¬
staltet. unterrichtet waren , ein klares Bild über das , was wirklich
ist , können sie sich erst machen, wenn sie wieder unter uns sind.
Sie müssen erst selbst sehen, was ist und sich dann einstÄlen . so
oder so. Vielen wird dünken, es könnte anders sein und sie wer¬
den sich fragen : warum ist es das nicht? Fa warum nicht?
Auch wir hier daheim fragen uns oftmals , warum mußte dieses
alle? sein? Daß es nicht so ist, wie so viele der Heimkehreuden
eS sich wünschen, wie auch wir es erhofften , an uns liegt rs nicht.
Es ist nun mal so , durch die Umwälzung ist nur erst der Grund
gelegt zu der Basis , auf der der Wiederaufbau sich neu gestalten
soll . Nur mühsam und langsam können wir wieder ausrichte » ,
W -S zu Boden gestürzt . Unsere Hoffnung ist, daß es gelingen
werde. Dieses wird aber auch derer Wunsch sein , denen eS ver¬
gönnt ist , jetzt wieder unter uns zu sein , die wieder unter denen
weilen, die ihnen nahe stehen. Es wird der Anspannung aller
Kräfte bedürfen , die zur Verfügung stehen und das werden auch
unsere Heimkehrer erkennen , wenn sie erst wieder einige Zeit
«nter uns weilen.

Doch hiervon vorläufig nichts weiter . Das was hier gesagt,
mag für den Anfang genügen . Vorerst sei ihnen e ' n herzliches
Willkommen zugerusen . Sie sind wieder unter uns und das soll
uns vorerst genügen . Sie müssen erst einmal Ruhe und Ge¬
legenheit haben , sich zu erbolen von den Leiden , denen sie die
ganze lange Zeit unterworfen , länger als die, welche aus dem
Felde in die Heimat zurückkehren konnten . Hat sich doch bereits
der Tag gejährt , an welchem der erste Hoffnungsstrahl zu ihnen
gedrungen, daß Frieden werden sollt« . Hat sich der Tag der
Heimkehr auch lang hinausgezögert , endlich einmal ist er doch ge¬
kommen, sie sind nun wieder daheim . Das Willkommen , welches
ihnen hier bei der Ankunft entgegengeklungen , wird nochmals
Wiederhallen, wenn sie erst am Endziel ihrer Wünsche sind:
daheim . XG

Heute mittag 18 Uhr wurde der Damp -fer GikgiaS, dessen be»
vorstehende Ankunft wir gestern meldeten , eingeschlenst. Nachdem
den Heimkehrern das erste Willkommen der Behörden und Ein¬
wohner entboten , vollzog sich die Ausschiffung in der üblichen
Weise. In der großen Fliegerhalle fand dann die Bewirtung
statt und nach einigen Tagen dürften dann die Heimkehrer ihren
Sieben daheim zueilen können.

Freireligiöser Unterricht . Der in Aussicht genommene ie°
benSkundige Unterricht für die Kinder , die nicht konfirmiert
werden, soll am Sonnabend den 16. d . M . , nachm. 3 Uhr , in
der Schule Siebethsburg (Klasse 2) beginnen . Die Eltern wer¬
den gebeten, ihre Kinder , die in diesem und im nächsten Jahre
au » der Schul « entlassen werden , an diesem Unterricht teil-
nehmen zu lassen.

. Wert - und Einschreibepakete wieder »» gelassen. Vom
Freitag den 14 . November ab nimmt die Post wieder Wert - und
Emschreibepakete zur Beförderung an.

Wilhelmshaven, 13 November.
Ein Ueberelfriger . Am IS . d . M . treten die neuen Bestim¬

mungen über die Grußpflicht in Kraft . Ein Patrouillensiihrer,
welcher vor einigen Tagen mittags mit einer größeren Abteilung
die Gökerstraße entlang kam, glaubte aber schon zeitig den Vor¬

gesetzten herauskehren -zu müssen. Ein Maat , der mit seiner
Braut über den mit tiefen Schnee bedeckten Fahrweg ging , um
auf der anderen Seite «ine Dame zu begrüßen , befand sich,
nachdem er soeben seine Begleiterin über den -Schneeweg hin¬
weggeholfen hatte , ehe er anfsehen konnte, einem AbteiluugS-
fiihrer gegenüber , der ihn mit den Worten : Warum grüßen Sie

i nicht? stellte. Nachdem in umständlicher Weise von dem Abtet-
s lüngsfüher die Versonalien des Maaten festgestellt waren , wel-
( ches insofern seine Schwierigkeiten hatte , als der „Ue-beliäter"
i keinen Ausweis bei sich führte und der Abteilungsführer sich
^ dessen Namen aus der Mütze des Maaten herausbuchstabieren!

mutzte, konnte der Gestellte weitergehen . Dieser Vorgang
hatte selbstverständlich einen großen Auflauf Neugieriger ver¬
ursacht , welche sich das militärische „Schauspiel " ansahen . Wenn
man den abgeschafften Grutzzwang über die Grußpflicht so von
hinten herum glaubt doch wieder einfühoen zu müssen, dürfte
man sich nicht wundern , wenn man das Gegenteil erreichte . Der
Vorgang zeigte , daß der alte Kastengeist immer noch hier und
dort herumspukt und daß man zu Vorgesetzten nicht gerade die
allerungeejgnetsten heranziehen sollte, die es nicht verstehen , den
neuen Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Steuer » z > hle» . Me Steuern für das 3. -Vierteljahr 1919
sind bis zum 16 . November d . I . an die städtische Swuerk rffe zu
zahlen . Die Zahlung der Steuern kann der Einfachheit wegen
durch Banküberweisung oder Einzahlung auf PostscheckkontoNr.
15 819 Hannover erfolgen . Im letzteren Falle muß auf dem Ab¬
schnitt der Zählkarte die Hebenummer des Steuerzettels genau
angegeben werden.

Krllereinbrccher . Der vor einigen Tagen durch die Kri-
mina 'polizel festgen-unene Scbirsser Hermann Th . legte das Ge-

, stäudnis ab , auch die Kellereivliüche de? letzten Winters zu¬
sammen mit Komplizen auögcsührt zu haben . Zwei der Täier
konnten bereits festgenon, :nen werden , zwei sind flüchtig. Fol¬
gende Kelleleinblüche - wurden bisher einge-standen : von der
Ecken, Ecke Bismarck - und Mtestraße , Zimmermann und Lese¬
halle , Viktcriastraße , Brutzer , Bülowstr . , Lawrenz u. Killmanu,
Prinz -Heinrich -Straße , Küster u . Behrens , Börsenstraße , Flocke
und Oldenburger Landesbank , Wallstraße , Neuling , Kieler Str.
und zwei Einbrüche in Nüstringen , Neumanns Wäscherei, Kaak-
straße und einer in der Müllerstrabe . Falls noch Einbrüche auZ
jener Zeit nicht gemeldet sein sollten, wird um schleunige Mit¬
teilung gebeten an die Krimtnal -Polizei , Wallstraße 17,
Zimmer 21.

Diebstähle und Einbrüche . Fesigenommen wurden drei
Militärpersonen , die gestohlene Frachtstempelmarren zu 30 Vf.
und Jnvalidenmarken zu 34 Pf . an den Mann zu dringen ver¬
suchten . Ferner wurden hier zwei Personen festgenommen , die
vor längerer Zeit einen Einbruch in eine Sanitätsbaracke in der
Nähe von Merseburg ausgeführt hatten . — Gestohlen wurden
am IS . Oktober d . I . in der Mittagszeit auf dem Hofe des
Grundstückes KiSmarckstraße 101 ein kleiner vierrädriger innen
gelb und außen gvün gestrichener Handwagen und am S . d. M.
von dem Hofe des Grundstückes Kleine Straße 4 ein kleiner
vierrädriger , schwarz gestrichener Handwagen . Wer über den
Verbleib Angaben machen kann , wird gebeten , diese der Kri¬
minalpolizei vertraulich mitzuteilen.

Wem gehören die Fahrräder ? Von der hiesigen Kriminal¬
polizei ist ein Fahrrad Marke Dürkop , Nr . S48082, beschlag¬
nahmt worden . Der Name Dürkopp befindet sich auf dem großen
Kettenrad in großen Buchstaben und auf dem Hinteren Schutz¬
blech. Rad ist schwarz lackiert, Lenkstange nach oben gebogen mit
schwarzen Griffen . In den Radfelgen befinden sich je zwei
grüne Streifen , auch am Radgestell sind solche angebracht . Rad
hat Freilauf . — Beschlagnahmt wurde ein Fahrrad Marke
Triumph , Rahmen schwarz mit je zwei Goldstretfen abgesetzt,
desgleichen die Radfelgen , Lenkstange nach oben gebogen mit
Hebelbremse Triumph , Sattel ziemlich groß mit -eingepreßrer
Nr . 16. — Die Eigentümer können ihre Ansprüche bei der Kri¬
minalpolizei , Zimmer 21 , anmelden.

Ich erlöse dich.
Roman von Clara

17>
! iebig.

I Nawdruck verboten .)
Marianna wendete den Blick nicht von ihr : wer konnte

sagen, was die Pani jetzt dachte -bei sich ? Aber kein höheres
Rot kam in Frau Tirallas Gesicht. Die Magd war ganz verdutzt:
wie, so gelassen blieb di«, erschrak nicht, verfärbte sich nicht, io
daß sie, die -Marianna , nicht wußte , woran sie war ? Rein , nein,
ganz ruhig war die Frau , lächelte jetzt gar und guckte drein wie
die Engel im Himmel ! Das mußte sie ergründen . Und ent¬
schlossendreistsagte sie jetzt rasch : „Ich hatte nur von ' dem Kaffee
getrunken , den die Pani selber gekocht — weiß ich nicht wie ge¬
kommen, daß ich davon bin geworden so krank ! " Sie zuckte die
Achseln und machte, während ihre Augen listig umherfuhren,
ihr dummharmlosestes Gesicht. Wird doch die Pani n-ichrs
Schlechtes kochen für Herrn Tiralla !

"

»Nein , freilich nicht," sagte Frau Tiralla ganz ruhig , ob¬
gleich ihr das Herz fast stillstand vor Schrecken. Fetzt nur nicht
srch ängstlich gezeigt, nur mit keiner Wimper gezuckt! -Ha , nun
hatte sie es doch schon besser gelernt , sich z-u verstellen ! Eine fast
wilde, triumphierende Freude überkam die Frau und gab ihrem
Ton eine natürliche Heiterkeit , als sie sprach : „Er ist ein Gut-
schmeck, er will immer nur etwas Gutes ! " Und dann , als denke
sie gar nicht mehr an Mariannas letzte anzügliche -Rede und
den genaschten Kaffee , sagte sie ganz freundlich : „Da hat eben
der Jendrek gelogen . Hier ! " Sie fuhr in das Täschchen, das
sie neben dem Schlüsselbund am Gürtel hängen hatte und langte
ein -blankes Markstück heraus : „Hier Marianna , tut mir leid,
daß ich dir im Gedan -ken so lange Zeit unrecht getan habe !

"

Die Magd vergaß , sich zu bedanken ; völlig verdutzt starrte
sie die Herrin nach, die nun aus der Küche ging . Nein , die —
die war aber mal — ei, die, die — nein , hatte die denn wirklich
nichts in den Kaffee getan ? ! Marianna war sich zu dumm,
der Kopf tat ihr weh , so mutzte iie Nachdenken — besser, sie ließ
°S ! Die Pani hatte ihr ein blankes Markstück geschenkt, die
Pani war gut ! Nun freute sie sich.

Frau Tiralla rief draußen nach ihrer Tochter, und als
Rozia gehorsam kam, händigte sie ihr einen Weidenkorb ein und
setzte ihr selber den breitrandigen Strohhut auf : „So , mein
Liebchen," und hieß sie Pilze suchen gehen zum Nachtmahl für
den Vater.

Im tiefen Grunde standen vielerlei Pilze ; geDe , rote,
weiße, braune , orangefarbene und grünliche . Als Rozia das
erstemal ausgegangen war , welche zu suchen, war sie ang-Mch
geworden. Da stand ein Pilz unter einer Kiefer , dick und fest
und kräftig duftend und dunkelbraun , recht appetitlich anzu ; ehen,
aber sie betrachtete ihn doch mit unsichern Micken : war da» nun
der Satanspilz , den der Lehrer auf der Pilztafel in der schüre
als gifsig vermerkt hatte , oder war es einer von den leckren
Steinpilzen , die der Vater so gerne aß ? ! 6 ) weh, ft« Ha»«

Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Die Freie Turnerschaft Rüst ringen hält morgen

( Freitag ) abend 7 .30 Uhr im Vereinslokal Odeon ihre fällige
Monatsversammlung ab.

MM . .

eben nicht gut aufgepaßt , Herr Behnka hatte alle Merkzeichen
genau angegeben , aber sie hatte wieder geträumt , lieber die
-bunte Pilztafel weg, die ihnen Herr Behnka vor die Augen ge¬
halten hatte , waren ihre Gedanken ins Unendliche geflogen.
Andre Kinder , die fuhr er gewaltig an , wenn sie nicht auf-
paßten , aber sie fuhr er nicht an , sie war ja die Rozia Tiralla
— oh , daß er 's lieber getan hätte ! Fetzt wußte sie sich keinen
Rat . Zweifelnd zögerte sie : sollte sie ihn nehmen , sollte sie ihn
nicht nehmen ? Es standen noch viele von der gleichen Sorte
hier , sie lachten ordentlicb aus dem Moose.

Ueber dem einsamen Mädchen gurrte eine Waldtaube ; vom
hohen Wipfel der Kiefer war sie heruntergeflattert , nun saß sie
auf einem der untersten breiten Aeste, drehte das Köpfchen mit
dem buntschillernden Kragen und äugte das Mädchen an . Sie
gurrte und gurrte . Da wurde es Rozia endlich gewiß : die
wollte sie warnen , die war eine Botin , von der Heiligen Mutter
geschickt — diese Pilze hier waren alle giftig ! Und sie hob
ihren Rock , damit nicht einmal ihr Kleidersaum sie streife , und
stieg über sie weg in bänglicher Hast.

Das erstemal war Rozia ohne Pilze nach Hause gekommen:
„ Mutter , ich

'
wußte nicht, welche giftig waren , welche waren eS

nicht. Ich hatte Angst, ich ließ sie alle stehen ! " Da schalt Frau
Tiralla so heftig , wie sie noch nie mit Rozia gescholten hatte,,
zog sie an den Zöpfen und nannte sie eine dumme Gans . Alle
Pilze , die im Przvkop wuchsen, waren gut zu " essen, eS war
auch kein einziger giftiger dabei!

„Aber Herr Behnka sagt -doch — und Marianna sagt doch
— ach Mütterchen , ich habe doch solche Angst vor giftigen Pilzen
— wenn einer die ätze , o weh !

"

„Du brst dumm, " sprach die Mutter ; aber doch schon sanfter.
„Das nächste Mal werde ich mit dir gehen und dir die Pilze
zeigen , die du pflücken sollst. Weine nicht !

" Und sie streichelte
die Haare , an denen sie eben gezaust hatte.

Da freute sich Rozia , daß -die Mutter nicht mehr böse mit
ihr war und sie lehren wollte , ein gutes Gericht Pilze zu
suchen.

Die Sonne lachte golden aufs Moos , selbst im Przhkop war
heute alles Helle, alles Freundlichkeit , als Frau Tiralla mit
Rozia Pilze sammeln ging.

„ Sieh hier Rozia , dieser ! Und hier dieser ! " Sie stieß mit
dem Fuß dahin und dorthin ins Moos und hieß das Kind
pflücken.

,M , sind denn die nicht giftig , Mütterchen ? Die Marianna
sagt doch

„Dummheit ! Was die Marianna weiß ! Die Marianna
ist dümmer noch als ich -dachte, ist vom Lande und kennt nicht
rinmal die Pilze ! Nimm sie nur , nimm sie nur ! Sie sind sehr
gut . Mit Butter gebraten und in Sahne geschmort sind sie de»
Pater » Leibgericht ! "

Oldenburg und OstfrLesluud.
Heidmühle . Arbeitergesangverein. Nachdem der

genannte Verein sich gegründet hat , hält derselbe jeden Freitag
abend um 7p< Uhr seine regelmäßigen Gesangstunden ab . Auf¬
nahmen finden an diesen Abenden statt.

( ? ) Jever . Revolutionsfeier. Die von der sozial¬
demokratischen Partei am Montag abend im Schwarzen Adler
veranstaltete Feier anläßlich des Jahrestages der Resolution
nahm in allen Teilen einen befriedigenden Verlauf . Die Fest¬
rede, die vom Genossen Meister -Rüstringen gehalten wurde , ließ
Ursachen und Wirkungen der Revolution Revue passieren . Der
Redner forderte zum -Schluß zur tätigen Mitarbeit , zur Erhal¬
tung und zum Ausbau des Errungenen auf . Alsdann wechselten
in bunter Reihenfolge die weiteren Pvograinmnnmmern.
Namentlich das plattdeutsche Drama Hunger , in das sich nach den
verflossenen fünf Hungerjahren jeder leicht hineindenlen konnte,
wurde von den Darstellern recht lebenswahr aufgefübrt . Auch
sprach das Kostümduett Heimatlos gut an . Gute Konzertstücke
und Couplets füllten den weiteren Abend aus . Zu dem guten
Gelingen trug der Feversche Theaterverein wesentlich bei.

( ? ) — Einwohnerzahl. Nach der letzten Volkszählung
hat Jever 6120 Einwohner und zwar 3257 weiblich: und 2863
männliche Personen.

Zwischenahn . Revolutionsfeier. Der Ortsbe rein
feierte die Nevolutionsfeier bei Kape-l in Specke» . Die Feier
war trotz schlechten Wetters gut besucht. Genosse Behrens hielt
die Festrede , in der er einen Ucberblick über die Entwickelung
der Partei und die Vorgänge , die Revolution betr ., gab . Die
Genossen blieben noch bis spät abends zusammen.

Ammerland . Erfrorene Kartoffeln. Unglaublich
leichtsinnig wird vielerorts mit der Kartoffelernte verfahren.
Ganze Flächen sind noch nicht abgeerntst und verfallen natürlich
dem Frost , lieber Mangel an Arbeitskräften kann nicht geklagt
werden , da solche reichlich zur Verfügung gestanden haben , man
daher annehmen muß , daß Vorsatz in Frage kämmt , um die
erfrorenen Kartoffeln MM Schweinefutter verwenden zu
können . Und dies zu einer Zeit , wo Hunderttausende Menschen
nach Kartoffeln schreiben, der -Staat zu den einschnetdensten
Maßnahmen greift , um die Versorgung sicher zu stellen . Hier
kann nur eine Maßnahme wirken , den Leuten , denen jetzt auf
dem Felde die Kartoffeln erfroren sind, muß von dem Grund¬
besitz ein gehöriger Teil entzogen , und den Grundsätzen des
neucn Packtlandgesetzes gemäß , an kleine Leute abgegeben
werden.

Delmenhorst . Ar beiterein stell urig . Dadurch , -daß
-sie in letzter Zeit wieder Rohmaterial erhalten hat , konnte die
Hanseatische Jutespinnerei wieder mehrere Arbeiter einstellen.

Löningen . Tuberkulöses Fletsch als mensch¬
liche Nahrung. Seitens des Amtes ist die Einrichtung ge¬
troffen , daß das Vieh für unsere Gemeinde in Cloppenburg ge¬
schlachtet werden muß , welches dann nach hier geschafft wird.
Es sind hier etwa 3000 Personen , welche Fleisch auf Karten
empfangen und wäre es wohl angängig , daß hier am Orte ge¬
schlachtet würde . Statt dessen bekommt aber die Gemeinde aus
Cloppenburg geradezu ^gesundheitsschädliches Meisch zugesandt,
wie folgender Fall zeigt : Es wurden am 8 . d . M . Ovet Viertel
einer mageren Kuh gesandt , welche vom Schlachter Witte ge¬
schlachtet und vom Tierarzt Krudewig untersucht war , beide in
Cloppenburg wohnhaft . Bei der -Oeffnung der Kiste -drang ern
Gestank hervor und die Untersuchung durch den hiesigen Tierarzt
ergab , daß es sich um völlig unbrauchbares , Eiterbeulen und
Tuberkeln enthaltendes Fleisch handelte . Unser Gewährsmann
fragt init Recht, was der Amtshauptmann WillerS hierzu zu
tun gedenke, um derartiges in Zukunft zu verhindern . Wenn
schon versucht wird , derartiges Fleisch unter die Leute zu brin¬
gen , kommt man unwillkürlich zu der Frage , was für Fleisch
wird dort schon geliefert sein.

Westerholt . Ein weißer Rabe. Der Freie Ostfriesc
schreibt : Dieser Tage wurden die auf dem Hochmoore beschäf¬
tigten Arbeiter bei dem Molkec-etbesitzer Herrn Hermann Onnen
vorstellig , um ihnen von seinen auf Willmsfeld gesäten Erbsen
zum Höchstpreis zu überlassen . Herr Onnen erklärte sich bereit,
den Arbeitern in Stärke von 40 Mann das gewünschte Quantuni
— pro Kopf 30 Pfund — zu überlassen ( Herr Onnen hatte schon

Da kniete Rosa eifrig nieder und pflückte emsig von de«
roten Pilzen , die wie -Gcha
auf dem Hut hotten , wie bestickt

harlach leuchteten und weiße Knötchen
«i, waren da» lustige Wze,

die hübschesten von allen ! — und brach auch von den braunen,
die sie das erstemal so gemieden hatte und hatte bald ihr Körb¬
chen voll.

„Nun haben wir genug, " sprach Frau Tiralla , „nun kannst
du nicht fehlen , nun weißt du, wo du pflücken sollst. Das nächste
Ma -l kannst du allein gehen !

"
„ Gewiß , oh , jetzt weiß ich ! Wer eS ist so schön , mit dir zu¬

sammen im Walde zu sein," schmeichelte Rozia und hing sich an
der Mutter Arm.

Sie war nun fast schon so groß wie diese, Schulter an
-Schulter konnten sie gehen ; man hätte sie für Schwestern Hallen
können . Schöner freilich war die schwarzharige Frau mit den
samtigen , glänzenden Augen , aber auf des Mädchens Gesübt
lag so viel sanfte Freudigkeit heute , datz man darüber die
Sommersprossen vergaß und das Mattblau der Augen.

„Wie wird Väterchen schmausen," sagte Rozia und drückte
der Mutter Arm . „Machst du sie ihm noch zu heute abend zu¬
recht, die Pilze ? " ,

„Ich mache sie ihm noch zu heute abend zurecht ine Pilze,"
wiederholte Frau Tiralla zerstreut . Ihre Gedanken waren schon
weit voraus . Wenn er die nun gegessen hatte ? ! Ob er dann
leiden mußte , wie die Marianna sagte ? ! Sie erzitterte . Ah,
aber nur kein Mitleid ! Hatte sie denn nicht auch gelitten,
furchtbar gelitten von der ersten Stunde an , da er in die Näh¬
stube der Mutter gekommen war , da er ihrer begehrt hatte mit
seinen plumpen Fingern ? ! -Sie mochte ihn nicht — nein , sie
mochte ihn nicht ! Und jetzt, wo er gar zu trinken anfing , wo er,
seit er einmal steif betrunken nach Hause gekommen war , öfter»
angetrunken aus dem Kruge kam, so betrunken , daß ihn Ma¬
rianna und Jendrek unter den Armen packen mußten und
hineinschleifen ins Haus , jetzt mochte sie ihn erst recht nicht.
Wenn er von -den Pilzen aß und die Heilige Mutter ihm bei-
stand , dann tat er eben nach dem Essen gleich seine Augen zu —
das beste für ihn ! Hatte er nicht gerade das -letztemal , als er
im Rausche so bitterlich weinte , gesagt : Ich passe nicht hierher;
mein Zofchchen, wenn sie wird Witwe sein , wird sie mich mehr
lieben als jetzt - ? ! Ja , das würde sie! -Er hatte ganz
recht, im Rausche fühlte er 's dumpf . Einen Stein würde sie
ihm setzen lassen, ein Kreuz , so schön es nur in Gradewitz zu
bestellen gab oder auch in Griefen . Wenn er nur ging , wenn er
nur ging , sie in Ruhe ließ!

Eine fast weiche Stimmung gegen Herrn Tiralla überkam
die Frau . Ah , die Pilze würde sie ihm schon lecker kochen, nicht
Butter daran sparen noch Sahne , gut sollten sie ihm schmecken,
sehr gut ! —

Als Frau und Tochter aus dem Przhkop kamen , stand Herr
Tiralla im Gartenpförtchen und sah ihnen entgegen . Tr hatte
Hunger auf » Abendbrot , der Magen knurrte ihm ; aber noch
mehr quälte ihm da» Gefühl einer anderen Leer«. Nun harte
Zofchchen ihm auch noch die Kleine mitgenommen ! TS war aut,
da der Mikolai diesen Herbst nach Hause kam, da hatte er »och
hast» -wieder mehr Gesellschaft ! Herr Dirall » war nte gern
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iwicher den Minderhemittekten von Willmsfeld Erbsen überkaffen),
trotzdem ihm von einem hiesigen Kaufmann 1,75 Mark für daS
Pfund geboten war . Mögen sich die hiesigen Landwirte ein Bei¬
spiel daran nehmen , die Ernährungsfrage an erste Stelle zu
stellen und nicht den Geldbeutel , indem sie Wucherpreise für ihre
Erzeugnisse fordern , dann wäre ein gut Teil von dem Mißtrauen,
das augenblicklich herrscht, verschwunden. Daß bei derartigen
Wucherpreisen wie 1,75 Mark bei einem Pfund Erbsen oder
Bohnen die Arbeiterschaft niemals in die Lage kommt, sich der¬
artige Lebensmittel anzukausen , wird jedem vernünftig denken¬
den Menschen einleucktcn . Wiederum hat doch der Landwirt wie
Arbeiter ein Interesse daran , daß die leidige ErnährungSfrage
auf gütlichem Wege, und zwar beizeiten , nicht etwa wenn eS zu
spät sein könnte, geregelt wird . — Daß die Landwirte sich zur
Einsicht durchringen werden , dürfte wohl ein frommer Wunsch
bleiben.

Leer. EmS und Lede voll Treibeis. Bei Leerort
und Esklum ist der Fährenverkehr unterbrochen . Dis Pünten
sind außer Betrieb gesetzt und wird der Personenverkehr durch
Boote aufrecht erhalten.

Literatur.
Westermann . Das Novemberheft bringt neben der Fortsetzung

des Romans von Sophie Hcchstetteu und einer Novelle von Erich
Pauls Gedichte von Alfons Petzold, Louis Eugelbrecht, Richard
Schaukal , Böries v. Münchhausen u . a . Beschreibende Aufsätze
sind vorhanden von Adolf Damaschke über die Heimstätleubewe-
gung , von Werner Bloch über die Entdeckung des Trägh >; ! isg :s - tz :s,
von Georg Schmitz über die Romantik in der Technik, von E . v.
Kapscherr über das Raubwild . Ferner plaudert Valcrian Tami-
nus über Geselligkeit in Alt -Leipzig , Siegfried Kaeher über den
Maker Hermann Graf , Robert Cocwegh über Darmst 'idter Aus¬
stellungen und Philipp Frank über seine Jugendeindrücke . Mit
guten Kunstblättere , die eine besondere Pflege dieser Zeitschrift
find, sind neben anderen vertreten : Hoffmaun -Fallers ' eben, Emil
Orlik und Hans Thoma . Der erstere bringt ein Motiv aus der
Oldenburger Heide. Daß auch die laufende literarische lieber-
sicht und die Rubrik Von Kunst und Künstlern nicht kehlt, sei nur
nebenbei erwähnt . Ter Preis des durch gute Illustrationen reich¬

eschmückten Heftes beträgt 3,50 Mk. Sein Umfang beträgt über
undert Seiten.

„Sturmvögel der Revolution " und „Der S. November ",
zwei Denkschriften zum Jahrestage der Revolution veröffentlicht
unser Parteiverlag , die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68.

Die „Sturmvögel " von Adolf Braun sind dokumentarische
Beweise , daß nicht die „Unabhängigen " allein , wie sie behaupten,
den nahen Umsturz erwarteten und gefördert haben , sondern
daß insbesondere die Presse der sozialdemokratischen Partei den
nahen Ausbruch der Revolution verkündet , sogar begrüßt habe.
Der Genosse Stampfer gibt in seinen Gedenkblättern „Der 9.
November ", gestützt zum Teil auf eigene Wahrnehmungen , zum
Teil auf Berichte anderer unmittelbar Beteiligten , eine aus¬
führliche Darstellung der Ereignisse des 9 . November , die viel
neues noch unbekanntes Material enthält . Beide Broschüren
kosten 1 Mark.

Die neue RelchSverfassnng . Ihre Entstehung und ihr Aus¬
bau . Gemeinverständlich dargestellt von Max Ouarck, Mi 'var-
sitzendem des Verfassungsausschusses der Nat . -Vers . — Berlin
1919. Verlag der Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW 66,
Lindenstraße 3 . Preis 1 Mark.

Eidlich ist im Berliner Parteiberlag daS Büchlein erschie¬
nen , auf das die Parteigenossen seit der Verkündung der neuen
reprtblikanischen Verfassung warteten . Eine außerordentlich
klare und übersichtliche Darstellung der Staatsordnung , unter
der wir seit dem 11 . August 1919 leben , immer mit genauem
Tesehestext , volkstümlich erläutert aus seiner Geschichte und
mit praktischen Beispielen . Aus dem blutigen Weltkrieg heraus
über die Köpfe in Weimar hinweg läßt der bekannte Verfasser
mit sozialistischer Folgerichtigkeit den Aufbau der volksstaatlichen
Verfassung entstehen und macht sie damit auch der einfachsten
Auffassung verständlich . Für die kommenden Wahlkämvfe und
die Auseinandersetzungen mit den Gegnern ist daS Büchlein
unentbehrlich . Er hat außerdem den Vorzug des handlichen
DascheubuchformatS und niedrigen Preises.

flus Qller IvLlt.
Frechheiten . DaS MarineverordnungSblatt hatte jüngst

einen Erlaß über di« Einführung neuer Flaggen gebracht, in
dem als die Flagge des Reichswehrministers bezeichnet wurde

allein gewesen , nun liebt« er es weniger denn je , allein zu sein;
eS war etwas Unbestimmtes , was ihn dann beängstigte , er
hätte es nicht nennen können, aber ihm war , als lauere eS in
allen Ecken auf' ihn.

Froh ries er jetzt den beiden entgegen , die Augen mit der
Hand beschirmend, denn die Sonne ging blutrot hinter den
Kiefern unter , und die beiden Gestalten in Hellen Kleidern
waren wie Engel des Lichts : „Psia krem, so spät ? Kommt-
meine Lieben , so kommt doch !

"
Rozia ließ den Arm der Mutter fahren . Ihr Körbchen hoch¬

schwingend, lief sie auf den Vater zu : „Pilze , Pilze !
" Sie

glühte vor Freude.
Er strich ihr die wehenden Haare aus dem Gesicht und

tätschelte ihr die Wangen : ,Ll ! ein Augentrost ! Mein HerzenS-
trost '. "

Warum nur war der Vater so ernhaft ? Verstimmt war
er ! Mit frauenhaft besorgten Augen , von der Liebe geschärft,
sah Rozia ihn an : Väterchen wurde alt ! Was hatte er doch
für viele Kritzen im Gesicht, lauter »krumme Kratzen , wie di«
Raben sie winters in den Schnee machten mit ihren Krallen.
Und dabei war er doch so dick und aß so viel ! „Bist du mir
gut ? " fragte , ie liebevoll und hob daS Gesicht zu ihm auf , daß
er sie küsse . „Ich bin dir gut !

"
Er küßte sie nicht; er sah seiner Frau entgegen , die lang¬

samer nachkam.
Es war Frau Tiralla , als stocke ihr Fuß . Eins bleierne

Schwere lähmte sie fast : da stand er , da stand er , da wartete er
so ungeduldig ! Nun , er sollte sie haben ! Mit einem heimlich
gestammelten : „Gott sei mit mir ! " lief sie an ihm vorbei.

In der Küche war niemand . Wo steckte die säumige Dirne,
die Marianne ? Aber gut so, sie konnte sie heute auch nicht ge¬
brauchen , gut so ! Frau Tiralla legte selber Holz und Torf ins
Herdloch, daß die durch Asche unterdrückte Mut bald wieder
auflohte , und stellte einen Topf an und holte Butter und Sahne
aus der Speisekammer . Emsig rüstete sie.

Da kam Rozia gelaufen : «Mutter , Väterchen fragt , ob die
Pilze auch gute seien ? !

"
„Nun natürlich !

" Ungeduldig schob Frau Tiralla die Tochter
zur Tür hinaus . Das fehlte auch noch , daß die ihr dabeistand!
Und sie schnitt die Pilze in Stücke und warf sie in den Tops und
goß siedendes Wasser darauf : mochten sie erst eine Weile kochen,
gute und ungute , alle miteinander , daß Form und Farbe sich
vermischten , daß sie alle einander ähnlich wurden , nicht zu
unterscheiden ! Niemand sollte von ihr sagen , daß sie ihremManne ungute Pilze dorgesetzt hätte — er würde sie auch sonst
gar nicht essen!

Das Wasser brodelt « und zischte über die Herdplatte ; eS
kochte gewaltig , sie hatte tüchtig gefeuert . Rasch, nur rasch, daßdas Essen bald gar war , Herr Tiralla wollte sein Abendbrot
haben!

Eben steckte er den Kopf zur Küchentür herein : „Gibt 'S
Wd MO«, Zoschchen? "

die Reichsfarben mit dem Eisernen Kreuz n der Mitte . Hier¬
über entrüstet sich ein ^ehemals Kaiserlicher" folgendermaßen
in der Kreuz-Zeitung:

Hierin muß eine doppelte Herausforderung erblickt wer¬
den . Wir darf sich der sozialdemokratische ReichSwehrminister
das von Preußens Königen gestiftete und schon aus diesem
Grunde jedem guten Preußen heilige Kriegsehrenzeichen als
Symbol seiner Person und Stellung anmaßen und wie darf
er es wagen , dieses für alle Zeiten .Königlich Preußische
Kreuz " in Verbindung zu bringen mit den Farben „schwarz-
rot -gold" , die für nns Revolution , Umsturz und Verrat be¬
deuten . Wir lassen unser Heiligstes nicht in den Schmutz
ziehen , das sollen kommende Zeiten lehren , v . Schwein - ö,

ehemals Kaiserlicher Kapitänleutnant d . R.
Ja , wie darf ? Wenn wir schon beim Dürfen , so soll sichlieber einmal Herr v . Schweinitz die Frage vorlegen , wie eS

kommt , daß er in der Republik solche Frechheiten schreiben darf,
ohne daß ihn eine andere Strafe als die verdiente öffentliche
Bloßstellung trifft!

499 Zentner Zucker beschlagnahmt . Auf einem Berliner
Bahnhöfe ge 'ang es in diesen Tagen der Militärpolizei des
ReichsverwertuugsamteS , drei Gauner zu überraschen , als sie
gerade im Begriffe waren , Säcke mit Zucker aus den Eisenbahn-
Waggons auf ein halbes Dutzend bercitstehender Fuhrwerke um¬
laden zu lasten . Ein Blick in die Frachtbriefe zeigte , daß die
Sendung als Waschpulver und Salz deklariert war . Die Schieber
wurden festgenommen und der Zucl„ r — 490 Zentner — belchlag-
nahmt.

Ermordete Jagdaufseher . Aus Hannover wird gemeldet : Der
Jagdaufseher Rothmann in Fuhrberg und der Jagdiniseher
Siemens in Wiekenberg sind von Wilddieben erschossen worden.
Man fand die Leichen der beiden kaum 199 Meter voneinander
entfernt im Schnee liegen . Jene Gegend wird dermaßen von
Wilddieben beimp- suckt , daß diese am Hellen Tage zu mehreren
beieinander hernmftreifen.

Nnglücksfälle. In der Nordsee sank gestern ein rnolischer
Dampfer , der nach der italienischen Küste faren wollte . Die Ur¬
sache soll Sturm gewesen sein. 82 Personen sind ertrunken.

In der Nähe von Namur (Belgien ) kam eS zu einer
schweren Explosion der dort aufgestanelten deutschen Munition.
Der Umfang des Unglücks ist noch nickt festzustell-n . Der Ver¬
kehr zwischen Namur und den benachbaiKn Orten ist unter¬
bunden , teilweise wegen der zerstör '« » Geleise , teilweise weaen
d>. r noch bestehenden Gefahr einer weiteren Ervlonou . Sollte
Nock eine solche erfolgen , so besteht für die Stadt Namur selbst
große " ' efahr.

Neberfall auf einen belgischen Krlonkolministrr . Aus Brüssel
wird gemeldet, daß der Kolonialminister Frank , als er von einer
Wahlversammlung nach Antwerpen zurückkehrea wollte . der
Nähe der Stadt von einer Anzahl pm>ujü,ec Gegner auaekallen
ini '' mißhandelt wurde . Franck gab einige Rorolverschülle ab.
Trotzdem zerstreute sich die Menge erst , als oie Polizei cinschritt.

Vermischtes-
Auswanderung und Mädchenhandel . Da der FriebenSver-

traq uns die Möglichkeit zum schnellen Wiederaufbau nimmt,
wird es lange dauern , bis wir alle Qualen überwunden haben,
die ein wirtschaftlich znsammengebrocheneS Volk erdulden muß.
Zu den schlimmsten gehört , daß viele unserer Volksg-nossen, die
den Glauben an eine günstige EntwicAung Deutschlands ver¬
loren haben , ins AuSIcuÄ» gehen, wo sie nicht nur den Verlust
der Heimat zu ertragen , sondern auch schwere Gefahren meist
schutzlos zu bestehen haben.

Der Arbeitsmarkt für Männer hat sich erheblich gebessert,
der für Frauen nicht. Selbst die Frauen , die sich in fester Stel¬
lung befinden , haben stets zu befürchten , daß sie arbeitslosen
Männern Platz machen muffen . Die Eheanssichtew sind durch den
KriegSanSgang vermindert . Die ledigen Frauen werden also
am ehesten zur Auswanderung neigen . Sie aber sind gerade
von besonderen Gefahren bedroht , denn wenn auch sonst die
Deutschen unerbeten « Gäste in den überseeischen Ländern siind,
dem Mädchenhandel sind die deutschen Frauen willkommen.
Unsere kurze Warnung kann denjenigen gelten , die in Gefahr
sind, ahnungslos diesem Schicksal entgegenzugehen.

Die Mädchenhändler treten mit lockenden Angeboten und
Vorstellungen an Frauen und Mädchen heran . Ein günstiger
Vertrag wird abgeschlossen und die Ileberseereise anaetreten.
Erweist sich der Vertrag als Täuschung und finden die Aus¬
gewanderten , die die Verhältnisse des fremden Landes nicht
kennen , statt eines guten Hauses , in dem sie Erzieherin , Haus-

„Es gibt bald was !
" Sie steckte neue Scheite ins Herdloch,'

die Pilze wurden schon weich. Eine schleimige, stark riechende
Brühe füllt« den Topf . Witternd hielt sie das Naschen dar¬
über : der Genick war so heißend , um MatkeS willen , der war
ein Verräter ! Weg damit ! Hurtig goß sie die schaumige B- übe
ab bis zum lebten Tropfen , nabm dann einen andern Tovft
zerließ frische Butter darin und schöpfte die Vilze hinein . Ah,
nun war der abscheuliche Glerucb vergangen , nun dufteten sie
lieblich, höchst angenehm In die N^ ;

Während die Nslze in der Butter schmorten , stand Frau
Tiralla dabei , die Hände aefalwt : .. .Heilige Mutter , ich ruf « zu
dir . .verlas , mich nickst , bftte für mich " — ab . wenn — wenn
nun diele Ritze okeich gar waren , dann aß er sie — und dann
— ? ! „ Jesu ? MstistuS , erhöre uns , fetzt und in der Stunde
untres Nodesl - Wenn — wenn er nun aß — dann — dann —? !
. Gottes Sohn , wir emvlsVen dir diele Seele , erbarme dich
ihrer ! " Ha . wenn er min aegellen hatte ? « sie konnte nicht
länger mehr beten , sie konnte nur noch flüsternd in sich binein-
bauchen : .,J - st>s . Maria , Joseph , wollet dieser Seele in der
Tovosnot beisteben ! "

Marianng betrat di« Küche. Heilige Mnttera . dis Frau
schon beim Kochen? ! Sich haltig heranmachend , klapperte die
Säumig « mit den Schüllekn . Oh . wie würde die Pani schelten!
Unwillkürlich duckte sie sich schon.

Aber die Rani sah starr in die Herdglut . Und dann , bläu¬
lich wie in einem Tranme erwachend , grill sie nach dem Töpf¬
chen mit der Sabn « , goß sie über ihr Pilzgericht , schwenkt« eS
damit und bieß eS nun austraaen.

Als Marianng die Schüssel auf den Tisch stellte, an dem
Vater . Muster und Tochter lbon genommen hatten,
wurde Frau Tiralla totenbleich. Abr Mann fuhr in die Schüssel
— sie zuckte - aui . es war . als wolle sie ihm den Arm resthatten.

„ Gesegne eS Gott .
" sprach die Maat , da kaut , und dann , im

Abwenden verstohlen das . Zeichen des Kreuzes machend, spuckte
sie dreimal au ? . H» . Ritze ! Sie schüttelte sich . lind wie selt¬
sam war di- Frau , die haste wobt mich Analt . die hatte ia lo
ein hleickvZ Gesicht? ! Marianne , eilte aus der Ssttbe . sine Angst
kam sie an : wie konnte man Ditze essen ? ! Dfui ! wieder fühlte
sie das würgende Ents 'eten . das ihr damals die Brust zusam«
mengelchuürt und alle Glieder umstrickt hatte . Sie konnte sich
gar nickst daaeaeü wehren . Am Herde kauerte sie sich zusam¬
men und fastest die Hände : sie batte ja eine sehr große , eine
so sntsebsiche Angst ! Ahe? das wußte sie. so wie sie konnte,
würde sie zum Herrn Propst hingehen — nein , bester noch zum
Herrn Gendarmen — ach nein , den Gedanken verwarf sie
nsi- ber . würde der ihr denn glauben ? AVer wenn sie ' ? be¬
schwören tonnte bei Gott und allen Heiligen ? ! Doch sie konnte
« S ia nickst beschwören — nein , gergds beschwören konnte sie eS
nicht, aber dem Dravst würde sie eS dock, sagen . Dies war ein
Hans — ach . ein Haus — was war sie doch für ein armer
DienstKoi« . daß sie in so einem Hause dienen mußte ? Sie
weinte bittre Träne»

angestellte oder Handelsangestellt« werden wollten , ein Freud«,.
Haus als Unterkunft vor , dann ist eS zu spät , sie vor Entsetz¬lichem zu bewahren . Zu spät ist es meistens auch dann schonwenn die Reise angetreten ist. Wer schützt heute ein deutsches
Mädchen bei der Ankunft in Buenos Aires z . B„ das wieder wie
früher der Hauptmarkt des Mädchenhandels in Amerika ist?
Deutsche Vertreter , Gesandtschaften und Konsuln sind nicht da.Die geschlossenen Verträge sind wertlos . Andere Arbeit ist kür
Deutsche im Ausland nicht leicht zu finden . Das Schicksal dieser
Mädchen ist fürchterlich.

Wer sich eine Vorstellung davon macht, dem braucht nicht
besonders gesagt zu werden : daß die Warnung am Platze , und
eigentlich jeder zu ihr verpflichtet ist. Besonders junge Mädchen
sind geneigt , sich von Angeboten guter Ueberseestellungen roman¬
tische Vorstellungen zu machen und ihnen zu fo'gen . Andere
um der Unsicherheit der Heimat zu entgehen , ohne Ueberlequng
Deshalb geht der Ruf an Eltern , Erzieher , Fortbildungsschulen,
Betriebsräte , Berufsorganisationen und andere Vereine , zuwarnen . Sagt , daß große Vorsicht geboten ist , und daß die, die
Deutschland , das vorläufig jeden Arbeitswilligen brauchen kann,
verlassen wollen , es nur tun dürfen , wenn sie von sachkundiger
Stelle , am besten bei den Auskunftsstellen des ReicbSauSwan-
derungsamtes , festgestellt haben , daß ihnen Gefahren , wie die
obengenannten , nicht drohen . Hoffentlich kommt ' iese Warnung
auch deutschen Frauen und Mädchen im neutralen Ausland « zuGst' icht , die ihren Aufenthalt dort abbrechen wollen , und die ein
besonders beliebtes Opfer der Mädchenhändler sind. Sie finden
Rat bei den deutschen Behörden.

Stimmen ans dem Publikum . Im Neuen Theater , so schreibt
ein Mitarbeiter der Frankfurter Zeitung , sitze ich vor . hinter und
zwischen sehr wohlgenährten Leuten , die, nach Habil » ? und Ge¬
baren zu schließen, „Theaterbesuchen " lernen HauntnrnnS
„College Crampton " wird gespielt , mit Albert Steiurück in de:
Titelrolle . Crampton singt : „Dann reitet mein Kaiser wohl über
mein Grab . . Männliche Stimme aus dem Hintergrund:
„Na , is des erlaubt ! Darf mer des jetzt singe? Wenn nu Ko.n-
muniste ini Theater sinn ! M'r is ja seines Lewwens nit mehr
sicher! Ich werd mich bei der Dicexiong beschwere. " — Cr imp¬ton setzt den „Restaurateur "

, nachdem dieser seine WirtShous-
schildwünsche entwickelt hat , an di« Luft . Weibliche Stimme aus
dem Hintergrund und aus schmatzend kauendem Munde : „Der
soll '' u geistreich sein, des is dock sang lustig ! " — Das Stück ist
aus . Fette Stimme aus einer Gruppe , die ihre Loge verläßt:
„Naa , hat d ' r der awwer geschwitzt. Da dervor könnt mer ihm
zehn Mark extra gewwe.

" — Zarte Stimme ans einer Gruvve,
die ihre Mäntel anzieht : „Awwer so e ' dummes Stück ! Ich Hab
gedacht, er tät sterwe, des wär doch wenigstens rührend gewese.
Noa , schweig mir still, für so was geb ich kaa zwölf Mark mehr
a» S . Iln wie der Kerl ausgesehe hat ! Naa ! " — Stimme eines
Scküebertyvs mit Fettwanst , Fettfalten um Kinn und Nacken und
in einem gelben Leinenanzug : „Nee, so blöd ! Ir sowas kriegst«
mich nich wieder . Da kann ick mein Je «d uff anjeuehmere Weise
los werden ! Von wem war det Stück ? Na , iS ooch rjal . Jeden¬
falls , 'n Schmarren .

" —

Meiler MenS Mtringen.
Freitag den 14 . November , abends 8 Uhr , erster Lchr-

abend für Geschichte, unter Leitung des Genossen Josef
Kliche. Alle Mitglieder , welche an dem LehrkuisuS teilzu-
nehmen beabsichtigen, müssen zu diesem ersten Abend unbedingt
erscheinen.

Am Sonntag den 16. d. M . findet eine Winter - Tages¬
wanderung statt . Abmarsch pünktlich 7 Uhr bei der Gas¬
anstalt . Ecke Mitscberlich- und Bismarckstraße . Die Tour geht
über Schaar , Knivhansen , Mennhausen , Akkum, Baikeler Busch
nach Upjever . Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand.

Mtrliiger PaMaiMlMichelten.
Distrikt 6. Sonnabend den 15 . November , abends 8 Uhr , Ver¬

sammlung deS Distrikts 6 im Lokal Wanderlust (Neuen¬
groden ) . Tagesordnung : 1 . Vortrag , 2. Parteiangelegen¬
heiten , 3. Verschiedenes.

Gleichheit . Die Gleichheit Nr . 38 ist eingetroffen.
Vertrauensmänner . Vertraueusmännersihung heute abend 7 Uhr

im Edelweiß.

Mer als gleich darauf der Jendrek ans Küchenseuster
pochte: „Komm heraus, " da lief sie zu ihm hinter den Stall
unid vergaß ihren Herrn und *ste Pilze.

Frau Tiralla sah mit Entsetzen , wie ihrem Manne die Pilze
mundeten . Sie war ganz starr , sie konnte sich nicht rühren.
Aber als Rozia auch welche «verlangte — die dufteten ja so
lieblich, man bekam ordentlich Lust danach —, da schrie sie auf:
„ Sie sind zu schwer für deinen Magen ! Ich esse auch keine.
Wir essen keine. Wir können sie nicht vertragen !

"
Da aß Herr Tiralla sie alle , alle auf . „ So gut hat mir

lange nicht geschmeckt,
" sagte er behaglich nach dem Mahl und

strich sich den vollen Bauch . „DaS macht, mein Töchterchen hat
sie für mich gop' tückt , und mein Weibchen hat sie für mich ge¬
locht. Danke Euch !

" Er nickte seiner Tochter zu und seiner
Frau Hand nahm er und küßte sie.

Er war heute merkwürdig sanft , so seltsam weich. Dre
Frau stutzte; seine Stimme kam ihr schon ganz verändert vor.
Mit unruhigen Augen beobachtete sie den . Mann — er hatte
einen Schnaps verlangt nach dem fetten Essen —, war ihm schon
schlecht , war ihm schon schlecht ? ! Kaum daß sie die Füße unter«
Tische stillhalten konnte . Fort , fort ! Oh , wie gern wäre sie
sortgelaufen , sie mochte eS nicht weiter mehr mit ansehen.

„Zoschchen, gib mir einen Kuß, " bettelte Herr Tiralla.
Sie willfahrte ihm — es war ja der letzte —, weshalb sollte

sie ihm den letzten Kuß noch verweigern ? !
Ec zog sie an sich, er zog sie auf seinen Schoß . Und dann

schickte er Rozia aus der Stube : zu Bette sollte sie gehen,
damit sie morgen wieder fleißig Pilze holen konnte. ,Meh , nun
geh schön," drängte er , als sie sich noch zärtlich an ihm nesteln
wollte, so lieb er sie hatte - jetzt hatte er nur Sinn für seine
Zosia . Die war heute so gut , so lieb — bei Gott , sollte wieder
eine bessere Zeit anheben ? ! —

In der Nacht — Marianna hatte gerade im ersten tiefen
Schlafe gelegen — hörte sie ihres Herrn Tür knarren . Da fiel
ihr auf einmal alles wieder ein . Heilige Mutter - die Pilze!
Ob eS schlimm mit ihm war ? „Oh , armes Herrchen ! " Wie
der Wind fuhr sie aus dem Wett und sprang zu ihrer Tür . Aber
als sie diese hastig aufriß und den Kopf herausstreckte in den
Flur , sah sie , daß es nur Frau Tiralla war , die gerade gegen¬
über des Herrn Tür vorsichtig zuzog und nun draußen stand-
Was hatte siedenn noch da drinnen beim Herrn zu suchen
gehabt ? ? Bor Verwunderung hätte die M,gd fast «rnfgeschrien-

(Fortsetzung folgt.)

Wagner in Paris . In Paris wurde in einem Konzertsatü
zum ersten Male seit dem Kriege öffentlich Wagner gespielt und
zwar das Vorspiel zu den Meistersingern . Der Veranstalter de»
Konzertes hatte während der letzten drei Konzerte eine Abstnn*
mung unter dem Publikum veranstaltet , bei der sich 4963 Besucher
für und 218 gegen Wagner auSsprachen-
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